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Wie aus Lemberg gemeldet wird, wurde am Sonnabend 
der im Penfionat des Kloſters der griechiſch⸗unierten Baſi⸗ 
lianerinnen in Bad Truſkawiec weilende Abgeordnete 
und Vizevorſitzende des Regierungsblocks, Tadeuſz Ho⸗ 
16 fo, von unbekannten Tätern erſchoſſen. Nach 
einem Spaziergang mit dem früheren Wojewoden Darowſki 
hatte ſich Holowko gegen 6 Uhr abends zu Bett gelegt. Bald 
darauf drangen drei Perſonen in ſein Zimmer ein, die aus 
unmittelbarer Nähe mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab⸗ 
gaben. Abg. Hotöwko war auf der Stelle tot. Von dem 
Morde wurden ſofort die zuſtändigen Stellen unterrichtet, 
die die Verfolgung der Attentäter aufnahmen und eine 
Unterſuchung einleiteten. 

Von der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur und von allen 
polniſchen Zeitungen wird angenommen, daß die Mörder 
im Lager der ukrainiſchen Radikalen, wahrſcheinlich 
der „Ukrainiſchen Militär⸗Organiſation“ zu ſuchen wären. 
Der ermordete Holöwko, der bis zu feiner im vergangenen 
Herbſt erfolgten Wahl in den Sejm die Oſtabteilung des 
Außenminiſteriums geleitet hatte, war auf polniſcher Seite 
der treibende Faktor bei den poluiſch⸗ ukrainiſchen 
Verſtändigungs⸗ Verhandlungen. Der Mord 
erfolgte am Tage der Eröffnung des VII. Europäiſchen Na: 
tionalttäten⸗Kongreſſes in Genf und am Vorabend der Sep: 
tember⸗Tagung des Rates und der Vollverſammlung des 
Völkerbundes. Bekanntlich wollte Holöwko im Sinne der 
Polniſchen Regierung der Erörterung der ukrainiſchen Be⸗ 
ſchwerden in Genf durch eine vorhergehende direkte Ver⸗ 
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geſcheitert. e 33 f 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen wurden die Schüſſe 
aus unmittelbarer Nähe auf den Abgeordneten Holöwko 
abgegeben, während er im Bette lag und ein Buch las. 
Die Sektion der Leiche hat ergeben, daß Holowko vier 
Schüſſe in den Kopf und zwei Streifſchüſſe in 
den Rücken erhalten hatte. Urſprünglich hatte man an⸗ 
genommen, daß die Verletzungen im Rücken auf Dolchſtiche 
zurückzuführen ſeien. 

Bevor ſich Holöwko zur Ruhe begab, bat er die Bor: 
ſteherin des Penſionats, ihm die Rechnung auszuſtellen, da 
er am Sonntag Truſkawiec verlaſſen wollte. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde er gebeten, ſich in das Gedenkbuch 
einzutragen. Dort machte Holowko folgende Eintragung: 


„Den Aufenthalt im Penfionat des Baſiliane⸗ 

rinnen⸗ſcloſters werde ich in angenehmer 

Erinnerung behalten. Ich bin ſehr dankbar 

für die Fürſorge und Pflege, die man mir von 

der Vorſteherin und dem ganzen Kloſter ange⸗ 

deihen ließ. (—) Tadeniz Holöwko, Truſkawiec, 
Auguſt 1931.“ 
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Aus dieſer Eintragung geht hervor, daß Holöwko ſchon 
das Datum ſeiner Abreiſe in dem Buch vermerkt hatte. 
Nach dieſer Eintragung und nach der Regelung der Rech⸗ 
nung begab ſich Holöwko auf fein Zimmer, wo er Vor⸗ 
bereitungen für ſeine Abreiſe traf, das Abendbrot zu ſich 
nahm. Drei Minuten vor dem Attentat wurde ihm noch 
das Kompott auf das Zimmer gebracht. 

Für die Ermittlung der Täter iſt von der Staroſtei in 
Drohobycz eine Belohnung von 10000 Zloty aus⸗ 
geſetzt worden. Der In nenminiſter hat beſondere 
Anordnungen zur Entwicklung einer energiſchen Unter⸗ 
ſuchungsaktion getroffen und wird ſich ſelbſt an Ort und 
Stelle des Verbrechens begeben. Heute oder morgen findet 
eine Min iſterratsſitzung in dieſer Sache ſtatt. Eine 
Reihe von Hausſuchungen bei der u krainiſchen Bevöl⸗ 
kerung führte zur Verhaftung von vier verdächtigen 

erſonen. Im Laufe des Sonntags tagten einige ukraini⸗ 
ſche Organiſationen, die den Mord aufs Schärfste ver⸗ 
urteilten. 

Am Dienstag findet das Begräbnis in Warſchau 
ſtatt. An dem Begräbnis wird das Kabinett in ſeiner Ge⸗ 

ſamtheit teilnehmen. 


Ein Appell des Lemberger Wojewoden, 


Lemberg, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Lemberger Wojewode Dr. Rö zniewſki hat folgenden 
Aufruf erlaſſen: „Die öffentliche Meinung wurde tief er- 
ſchüttert durch den heimtückiſchen Mord, der an dem 
Abgeordneten Tadeuſz Holewko verübt wurde, in 
dem die ganze Volksgemeinſchaft mit Recht den Fahnen⸗ 
träger der Idee einer Zuſammenarbeit aller Bürger der 
Republik Polen erblickte. Wir ſind uns deſſen bewußt, daß 
man durch dieſe Tat das innere Leben der Republik zu 
trüben verſuchte. Das an dem Gewiſſen rüttelnde Ver⸗ 
brechen, das von der äffentlien Meinung gerade dieſen 
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Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Dienstag den 1. September 19 


Tadeuſz Holöwko ermordet! 


Elementen zugeſchrieben wird, darf nicht ein Hieb für die 
Idee ſein, die mit ſolchem Edelmut durch den Abgeordneten 
Tadeuſz Holöwfo vertreken wurde. Die Volksgemein⸗ 
ſchaft darf ſich nicht zu Zornesausbrüchen hinreißen 
laſſen; denn die Staats behörden werden alles unter⸗ 
nehmen, um eine entſprechende Genugtuung zu erlangen. 
Ich richte daher an die Volksgemeinſchaft den Appell, Ruhe 
und Ernſt zu bewahren und ſich dem Vertrauen an die 
Staatsbehörden unterzuordnen. (—) Rözniewfki, Wojewode.“ 


Tadeuſz Holowlo 7 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Mitarbeiter.) 


Tadeuſz Hot6wko wurde im Jahre 1892 in Taſch⸗ 
kent in Turkeſtan als Sohn eines Arztes geboren, der 
wegen Teilnahme am Aufſtande von 1863 von den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden dorthin verſchickt worden war. Er abſol⸗ 
vierte das Gymnaſium in Turkeſtan, ſtudierte eine Zeit 
lang an der Petersburger und dann an der Krakauer 
Univ erſität. In Krakau ſchloß er ſich der dortigen polni⸗ 
ſchen ſozialdemokratiſchen Partei an, in der er bald zu einer 
angeſehenen Stellung gelangte. Von Krakau kehrte er 
vor dem Kriege nach Kongreßpolen zurück, wo er an 
der Verſchwörerarbeit der PPS tätigen Anteil nahm. 

Der Ausbruch des Weltkrieges traf Holöwfo in Pe⸗ 
tersburg an. In den erſten Kriegsjahren beteiligte er 
ſich an den unterirdiſchen Arbeiten der polniſchen radikalen 
Elemente, die in der POW (Polniſchen Militäriſchen Or⸗ 
ganiſation) zuſammengeſchloſſen, auf beiden Seiten der 
Front im Sinne der Ideologie Pilſudſkis wirkten. 


Hotöwko gelang es, als Kongreßpolen von den Truppen 
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der polniſchen Unabhängigkeitsbewegung das Natio⸗ 
nale Zentralkomitee, deſſen publiziſtiſche Tribüne 
die Zeitſchrift „Widnokrag“ bildete, in welcher gegen 
die Ruſſophilen Front gemacht, dann aber auch die Politik 
der Krakauer Aſtrophilen und Warſchauer Aktiviſten be⸗ 
kämpft wurde. In dieſen Polemiken trat Holöwfo als 
einer der ſchneidigſten Publiziſten der polniſchen Linken in 
den Vordergrund. 2 

Zugleich war er weiter an der konſpiratoriſchen Wirk⸗ 
ſamkeit der POW beteiligt, 
in einem deutſchen Gefangenenlager und zugleich 
die Glorie eines aufopferungsfähigen Mannes eintrug. 

Nach dem Breſter Frieden ging er im Auftrage des 
jetzigen Generals Rydz⸗Smigty und damaligen ober⸗ 
ſten Kommandanten der POW als politiſcher Emiſſär über 
„die grüne Grenze“ nach der Ukraine und nach So w⸗ 
jetrußlan d. 

In den neugebildeten Polniſchen Staat zurückgekehrt, 
wählte er ein ſeinen Neigungen und ſeiner Begabung ent⸗ 
ſprechendes Betätigungsfeld im Rahmen der PPS. Er 
wurde einflußreiches Parteimitglied und ſchrieb feurige 
Artikel für den „Robotnik'“, in denen er ſich für eine 
föderaliſtiſche Struktur Polens und für eine ſehr 
radikale Agrarreform einſetzte. Auch ſpäter, als 
die föderaliſtiſche Idee verblaßte und unaktuell geworden 
war, verteidigte Hoköwko noch ſehr hartnäckig im „Robotnik“ 
die Forderung einer territorialen Autonomie der 
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Gymnaſialdirektor Ir. Vincent⸗VLiſſa abgeſetzt! 


Wiederum wird dem Leiter eines deutſchen Privatgymnaſiums die Erlaubnis 
N zur Leitung entzogen. 


Die Angabe 
von Gründen wird verweigert 


Eine Verfügung des Schulkuratoriums in Poſen hat 
dem Direktor des Deutſchen Privatgymnaſiums Liſſa die 
Erlaubnis zur Leitung der Anſtalt entzogen. Herr Dr. 
Vincent hat das Privatgymnaſium mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache von feiner Entſtehung ab, alſo über 10 Jahre 
lang als Direktor vorzüglich geleitet. Er hat ſich in dieſer 
langen Zeit die Liebe und Achtung ſeiner Schüler, das volle 
Vertrauen der deutſchen Elternſchaft und Anſehen bei allen 
Deutſchen und, wie wir geneigt ſind anzunehmen, auch bei 
vielen polniſchen Bürgern Liſſas erworben. 


Gegen die Verfügung des Kuratoriums wurde bei dem 
Unterrichtsminiſterium vom Rechtsmittel der Bern fung 
Gebrauch gemacht. Der Vorſtand des Deutſchen Schul⸗ 
vereins Liſſa hat im Namen der Elternſchaft ſich vergeb⸗ 
lich bemüht, eine einſtweilige Rücknahme oder 
Einſchränkung der Verfügung zu erwirken. Eine Ant⸗ 
wort auf die Bitte, etwas über die Gründe der Amts⸗ 
entziehung zu erfahren, iſt verweigert worden. Die die 
Schule tragende Elteruſchaft kann alſo nicht einmal Ver⸗ 
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Ukrainer in Polen, eine Forderung, die bald auch einen 
Programmpunkt der PPS bildete. 

Holöwko machte als Freiwilliger den Krieg gegen 
die Bolſchwiſten im Jahre 1920 mit, aus dem er als 
Schwerverwundeter heimkam. In den folgenden 
Jahren betätigte er ſich immer noch politiſch im Rahmen 
der ſozialiſtiſchen Partei. Als Privatmann leitete Hoköwko 
damals die ſeit dem eingegangene Verlagsanſtalt „Ignis“, 
welche die erſten Schriften Piljudffis heraus⸗ 
gegeben hat. 

Der Maiumfturs gab ſeinem Leben und feiner 
Wirkſamkeit eine plötzliche Wendung und drängte ihn auf 
eine neue Bahn, die mit ſeiner früheren Wirkſamkeit immer 
mehr in Widerſtreit geriet. Der Pitſudſkiſt in ihm warf 
den Marxiſten ganz über Bord. Im Jahre 1927 wurde 
Hotöwko zum Chef der Oſtabteilung des Außen⸗ 
miniſteriums ernannt, eine Stellung, in der er eine 
beachtliche Rührigkeit beſonders hinſichtlich der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen entwickelte. 

Die letzten Wahlen brachten ihn in den Sejm, 
wo er als Vizepräſes des PB⸗Klubs und Vize⸗ 
vorſitzender der auswärtigen Kommiſſion des Sejm einer 
der rührigſten Parlamentarier der Regierungspartei war. 
Obwohl ſich ſeine Überzeugungen in vielen prinzipiellen 
Fragen inzwiſchen ſehr weſentlich geändert haben, war es 
feine Einſtellung zur Frage der flawiſchen Minder⸗ 
heiten allein, die er am weniſten ändern wollte. 
Mochten ihm die Ideen, die er früher einmal im „Robotnik“ 
entwickelt hatte, bereits als utopiſtiſch und mit der Geſamt⸗ 
politik des Sanierungslagers als unvereinbar vorkommen, 
ſo bemühte er ſich doch nach Kräften, ſeine Vergangenheit 
nicht ganz Lügen zu ſtrafen. Er dachte ſich allerlei Mittel 
und Wege aus, die ihm eine teilweiſe Überbrückung des 
polniſch⸗ukrainiſchen Konflikts zu verſprechen ſchienen, und 
betätigte ſich mit Eifer und Hingabe als Vermittler 
zwiſchen der Regierung und denjenigen ukrainiſchen Ele⸗ 
menten, die als zu einem leidlichen Kompromiſſe geneigt 
erſchienen, wobei er abe ſomohl den natlonaliſtiſch 
Krit Argwohn weckte, als auch eine ſchar fe 

blehnung bei den Führern der Ukrainer 
erntete, die hinter ſeiner Vermittlungsaktion eine gefähr⸗ 
liche macchiavelliſtiſche Taktik witterten. a P 


Die ukrainiſchen Feinde Holowkos haben dieſen fähigen 
Mann allzu ſehr überſchätzt; denn ſie haben nicht ge 
daß dieſer gewandte Politiker und tüchtige Publiziſt im 
Grunde niemals und in keinem Grade ein Führer, ſtets N 
aber ein Geführter war, der ſich von der jeweiligen 
Strömung tragen ließ. Er war aber immerhin einer der 
wenigen im Sanierungslager, deren Sympathie r 
Minderheiten nicht bezweifelt 
werden ſollte, die jedoch vor der Schwierigkeit des Pro⸗ 
blems ratlos und geängſtigt auf einem Punkte 
ſchwankend ſtehen bleiben, der ebenſo ſehr die kritiſchen 
Geſchoſſe von polniſcher Seite als Feindoͤſeligkeiten von 
ukrainiſcher Seite — vielleicht mit Unrecht — aber doch tat⸗ 
ſächlich herausfordert. 
Der tragiſche Tod Hotöwkos iſt ein Ereignis, deſſen 
gefährliche Auswirkungen heute ſchwer zu überſehen ſind. 
Unter dem erſten Eindruck der erſchütternden Nachricht 
macht die „Gazeta Polſka“ folgende bezeichnende Feſt⸗ 
ſtellungen: „Der politiſche Charakter des Verbrechens unter⸗ 
liegt keinem Zweifel. Wir ſind in dieſem Momente zu tief 
erſchüttert, das Herzeleid bewegt uns zu ſtark . um Ge⸗ 
danken bezüglich des Charakters des Verbrechens zu ent⸗ 
wickeln und ſeine Folgen abzuſchätzen. Sie werden aber 
unzweiſelhaft von großer Tragweite ſein.“ 


mutungen über den Anlaß für die jo ſchwer in den Beſtand 
der Schule eingreifende Maßnahme anſtellen. 

Die unverſtändliche Verfügung des Poſener Schul⸗ 
kuratoriums ſetzt die böſe Reihe der Beſeitigung 
deutſcher Schulleiter fort, die wir als feindſelige 
Haltung gegen die deutſchen Schulen empfinden. Es iſt ein 
ſchlechter Troſt, wenn mit nationalpolniſchen Leitern polni⸗ 
ſcher Privatſchulen nicht beſſer verfahren wird, wenn auch 
ſie beliebig aus dem Amt entfernt werden und auch ihnen 
die Angabe der Gründe verweigert wird. Wenigſtens leſen 
wir ſoeben eine Nachricht, daß der T. N. S. W. (Verband der 
Lehrer an polniſchen Mittelſchulen) gegen dieſe behördliche 
Praxis eine Klage beim Oberſten Verwaltungs 
gericht durchgeführt und in der Verhandlung Ende Juni 
obgeſiegt habe. Nach dieſem Urteil müſſen die ablehnenden 
Schulbehörden die Gründe ihrer Ablehnung angeben. Es 
iſt nicht einzuſehen, warum dieſes Urteil des Oberſten 
— — nicht auch für den Liſſaer Fall gelten 
ſollte. a ö 


Die Gründe kennen wir nicht. Aber wir wiſſen auch 
ohne deren Bekanntgabe, daß Direkhtor Dr. Vincent als 
Schulleiter, als Deutſcher und auch als polniſcher Staats; 
angehöriger eine untadelige Perſönlichkeit ist. 


Deshalb erwarten wir mit Zuverſicht, daß höheren Orts 
der Berufung ſtattgegeben und Direktor Dr. 
Vincent wieder in ſeinem Amt beſtätigt wird. 
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Eröſſnung des UIl. Rationalitätentongreffes, 
Genf, 29. Auguſt. 


Der VII. Europätſche Nationalitäten ⸗Kon⸗ 
greß wurde am Sonnabend von dem floweniſchen Vor⸗ 
ſitzenden Wilfan eröffnet. Bei der Aufzählung der auf 
dem Kongreß vertretenen Volksgruppen wurde insbeſon⸗ 
dere die ſtark verſchienene Delegation der Katalanen auf 
Spanien von der Verſammlung herzlich begrüßt. Wilfan 
lenkte in ſeiner längeren Rede die Aufmerkſamkeit auf die 
dem Kongreß in Buchform vorliegende Sammlung von Be⸗ 
richten über die Lage von 40 Nationalitäten, die 
14 Völkern und 14 europäiſchen Staaten angehören. Es 
handelt ſich hier um den erſten Verſuch, die große Mehrheit 
aller europäiſchen Nationalitäten in einer gemeinſamen 
Publikation zu Worte kommen zu laſſen. \ 

Der Vorſitzende erklärte, dieſe Veröffentlichung lege 
den Finger auf die Wunde des Nationalitätenproblems. 
Sie zeige die Zerriffenheit des heutigen Europas. Weiter 
gab der Redner der Erwartung Ausdruck, daß die Zeiten, 
in denen man im Völkerbund die Theorie der Aſſimilie⸗ 
rung vertreten habe, für immer begraben ſeien. 
Die zahlreiche Beteiligung am Kongreß zeige den zähen 
Willen der Nationalitäten 
In der Eröffnungsſitzung gaben zwei Vertreter der Kata⸗ 
lanen längere Erkfärungen ab. 


Lord Nabert F til über die Abrüſtung. 
Liondon, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Lord Robert Cecil erklärte vor ſeiner Abfahrt nach 
Genf, daß die Abrüſtung die beſte Löſung des Erwerbs⸗ 
lſoſenproblems ſei, da vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus 
die Rüſtungsausgaben ſchlimmer als fortgeworfenes Geld 
wären. In einer in der amerikaniſchen Preſſe veröffent- 
lichten Unterredung erklärte der Lord, wenn alle Geſchäfts⸗ 
leute ſich auf einen 50 jährigen ununterbrochenen 
Frieden einigen würden, dann würden ſie ſelbſt Mut zu 
neuen Unternehmungen und zum Ausbau der beſtehenden 
bekommen. 


Mardonald von ſeiner Partei verlaſſen. 


Der Parteirat des Wahlbezirks Seaham, den Mac⸗ 
donald im Unterhaus vertritt, hat dem Premierminiſter 
nahegelegt, auf ſeine Mitgliedſchaft in der örtlichen 
Organiſation in der Arbeiterpartei zu verzichten. 
Gleichzeitig hat die Ortsorganiſation der Labour⸗Party in 
mder Londoner Vorſtadt Hampſtead, der Macdonald auch 
angehört, weil er dort ſeinen ſtändigen Wohnſitz hat, den 
bisherigen Führer der Partei ausgeſchloſſen und 
zwar durch Annahme der folgenden ſcharfen Entſchließung: 

„Angeſichts der Tatſache, daß Miſter Macdonald der 
Arbeiterpartei untreu geworden iſt und ihre Grund⸗ 
ſätze offen dadurch verhöhnt hat, daß er einer anti⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung beigetreten iſt, die zu dem Zweck 
gebildet wurde, dem Parlament eine gegen die Arbeiter⸗ 
de gerichtete Geſetzgeh ung aufzug ingen, ſtößt 
Arbeiterpartei von dan ffead ihn von der 
glledſchaft der örtlichen Orannilation aus.“ 

Tiefe Erklärung wirkt um ſo gewichtiger, als fie nicht 
ohne vorherige Einvernahme mit der Führung der Landes⸗ 
organiſation der Arbeiterpartei gefaßt werden konnte. Ver⸗ 
mutlich wird Macdonald dem Beiſpiel feines politiſchen 
Freundes Snowden folgen, und aus eigenem Entſchluß 
dei den nächſten Wahlen nicht mehr kandidieren. 


Was Litwinow in Berlin erklärte. ö > 


Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow hat, 
wie wir bereits mitteilten, während ſeiner Anweſenheit in 
Berlin Preſſevertreter empfangen, denen gegenüber er eine 
Darſtellung über das Projekt eines Nichtangriffspaktes 
zwiſchen Polen und Sowjetrußland gab. Ergänzend iſt zu 
unſerer Meldung — nach dem „Dziennik Bydͤgoſki“ — noch 
folgendes nachzutragen: 8 5 
„Die Diskuſſionen darüber, ſagte Litwinow, „ob Ver⸗ 
handlungen über einen Nichtangriffspakt 
mit Polen geführt wurden oder geführt werden, ſind 
vollſtändig überflüſſig; denn ich kann erklären, 
daß polniſch⸗ſowjetrniſche Verhandlungen weder in der 
Vergangenheit geführt worden find, noch jetzt geführt 
werden. Im Auguſt 1926, alſo vor fünf Jahren, ſchlug die 
Sowjetregierung der Polniſchen Regierung den Abſchluß 
eines Nichtangriffspaktes vor, und überreichte ein ent⸗ 
ſprechendes Projekt eines ſolchen Paktes. Ahnliche Vor⸗ 
ſchläge machte die Sowjetregierung allen Baltiſchen Staaten. 
Die Polniſche Regierung ſtellte ſich zu dem urſprünglichen 
Plan der Somjet-Union negativ ein. Natürlich lehnte die 
Polniſche Regierung nicht ſofort und direkt den Vorſchlag 
der Sowjetregierung ab; denn die Praxis in der Diplomatie 
läßt derartige Methoden nicht zu, doch ſie machte die Unter⸗ 
zeichnung des Paktes von einer Reihe von Bedingungen 
abhängig, von denen ſie von vornherein wußte, daß die 
Sowjet⸗Union ſie nicht werde annehmen können, denn ſie 
betrafen nicht direkte polniſch⸗ruſſiſche Beziehungen. Die 
Polniſche Regierung hielt an ihren Bedingungen feſt, ſo daß 
es zu einer Verſtändigung nicht kam und die Geſpräche 
ſchon im Jahre 1927 abgebrochen wurden. Seit dieſer Zeit 
wurden ſie nicht wieder aufgenommen. Das Ge⸗ 
rücht, nach welchem die Sowjet⸗Union im November 
1930 ihren Vorſchlag an Polen erneuert habe, iſt aus 
dem Finger geſogen und findet keine Begrün⸗ 
dung. 

„Die Sowjet⸗Regierung hatte keine Urſache, ihren Plan 
zu wiederholen, da die Polniſche Regierung nicht zu ver⸗ 
ſtehen gegeben hatte, daß ihr Standpunkt gegenüber dem 
Vorſchlage der Sowjetunion irgend eine Anderung er⸗ 
fahren habe. Das Dokument, das vor einigen Tagen in 
Moskau von Herrn Patek vorgelegt wurde, beſtätigte 
noch einmal den negativen Standpunkt der Polniſchen Res 
gierung gegenüber dem Pakt (2), denn in dieſem Dokument 
ſind nicht allein die früheren Bedingungen wiederholt, ſon⸗ 
dern ſogar neue Bedingungen geſtellt worden. Bei 
der Niederlegung des Dokuments unternahm Herr Patek 


Ergebniſſe der Geſpräche vom Jahre 1926/27 zu reſumie⸗ 
ren. Einen Tag vor der Einhändigung der polniſche 
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zur Selbſtbehauptung. 


Note war Herr Patel bei mir; er erwähnte aber nicht mit 
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einem Worte, daß er die erwähnte Note vorzulegen gedenke. 
Er ſagte auch nichts von der Möglichkeit der Erneuerung 
der Verhandlungen über den Nichtangriffspakt. Er ſagte 
nur, daß er nach Karlsbad auf Urlaub fahren wolle. 

Die Sowfetregierung ſteht auf dem Standpunkt, daß 
die Verpflichtung über den Nichtangriff und die Wahrung 
des Friedens durch alle Staaten ohne jegliche Be⸗ 
dingungen um ſo mehr angenommen werden müßte, 
als der Kellogg⸗Pakt ebenfalls ohne irgend welche Be⸗ 
dingungen unterzeichnet wurde. Bis jetzt haben einen 
Nichtangriffspakt mit der Sowjetunion fünf Staaten unter⸗ 
zeichnet, und zwar: Deutſchland, die Türkei, Litauen, Perſien 
und Afghaniſtan. Ich habe die Hoffnung, daß in der 
nächſten Zeit auch Frankreich dieſem Pakt beitreten 
wird, und daß die darüber ſchwebenden Verhandlungen auf 
keine Schwierigkeiten ſtoßen werden. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß wir eine Beſſerun gunſerer Beziehun⸗ 
gen mit Polen anſtreben, daß dies jedoch nicht durch die 
Verbreitung von Gerüchten über nicht beſtehende 
Verhandlungen erreicht werden kann. Dies kann 
nur zur Erbitterung und zu Polemiken führen, die man 
vermeiden ſollte. Ich aber bin gezwungen, dieſe Erklärung 
im Intereſſe der korrekten Beziehungen zwiſchen der 
Sowjetunion und Polen abatigeben.* 


Frankreich ſekundiert. 


Der Pariſer „Temps“ ſtellt im Anſchluß an die Er⸗ 
klärungen Litwinows in Berlin alle mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Erörterungen zuſammen, die in den letzten Jahren 
zwiſchen Polen und Rußland über den Nichtangriffspakt 
gepflogen wurden. Er beruft ſich weiterhin auf das Zeug⸗ 
nis des polniſchen Außenminiſters Zaleſki und auf deſſen 
Rede in der Pariſer Kolonialausſtellung, die nur ſo gedeutet 
werden könne, daß Frankreich und Polen im engſten 
Einvernehmen beider mit Rußland bereits Ver⸗ 
handlungen geführt haben. s b 

Der „Temps“ übergeht dabei vollkommen die Gründe, 
aus denen der ruſſiſchen Darſtellung zufolge die polniſchen 
Vorſchläge bisher in Moskau abgelehnt worden ſind, näm⸗ 
lich weil Polen ſich als Vormacht ſämtlicher öſtlichen Rand⸗ 
ſtaaten etablieren wollte. Doch ſagt der „Temps“ in dieſem 
offenbar offiziös inſpirierten Artikel ſehr dentlich, Frank⸗ 
reich werde den Vertrag mit Rußland nur abſchließen, 
wenn, abgeſehen von den parallel laufenden Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen, auch Polen und Rumänien gegen jede Be⸗ 
drohung von ruſſiſcher Seite geſichert find, ſei es durch einen 
direkten Vertrag, ſei es durch ein Abkommen zu dritt. An 
dieſer Tatſache würden alle Erklärungen Litwinows nichts 
ändern. 

Die „Voſſ. Zeitg.“ kommentiert den „Temps“ dahin, daß 
damit die Auseinanderſetzungen über die hiſtoriſche Frage, 
wer zuerſt mit Verhandlungen begonnen habe, an Intereſſe 
verloren hätten. Die Lage für Oſtenropa ſei nun geklärt. 
Einen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Sicherheitspakt allein werde es 
nicht geben, ſondern nur den gleichzeitigen Abſchluß eines 
ſolchen Paktes mit Frankreich, Polen, Rumänien einerſeits 
und Rußland auf der anderen Seite. 


rere 
Waldemaras freigeſprochernn 
Kowno, 31. Auguſt. (PAT.) In Pr 
den. ehemaligen litaniſchen Diktator Waldemaras und 
2 Mitangeklagte, die unter der Anklage des Hochverrats 
ſtanden, wurde geſtern das Urteil gefällt. Waldema⸗ 
ras und zehn Angeklagte wurden freigeſprochen. 
Zwölf Angeklagte wurden zu je einem Jahre Gefängnis 
mit Strafaufſchub für zwei Angeklagte verurteilt. Das Ur⸗ 
teil gegen den Mörder des Chefs der Kriminalpolizei, 
Oberſten Ruſtejkis, lautete auf 15 Jahre, gegen ſeinen 
Komplicen auf 12 Jahre Gefängnis. Beiden wurden die 
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit abgeſprochen. 


Wechſel in der Iſtabteilung 
der Wilhelmſtraße. 


Der bisherige Leiter der Oſtabteilung im Aus⸗ 
wärtigen Amt, Miniſterialdirektor Dr. Traut⸗ 
mann, wird ſich in den nächſten Wochen auf ſeinen neuen 
Poſten als deutſcher Geſandter nach Peking begeben. Zu 
ſeinem Nachfolger in der Leitung der Oſtabteilung des Aus⸗ 
wärtigen Amts wurde der bisherige Dirigent dieſer Ab⸗ 


teilung, i 
a Geſandter Richard Meyer, 
ernannt. DR . e 

Geſandter Meyer iſt 1884 in Kaſſel geboren. Nach 
Studien in Berlin, Bonn, Genf und Cambridge trat er 
1913 in das Auswärtige Amt ein. Er war zunächſt Attaché 
in Peking und Waſhington und während des Krieges in der 
politiſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes tätig. Nach⸗ 
dem er mit der erſten deutſchen Geſandtſchaft nach Warſchau 
gegangen war, übernahm er im Auswärigen Amt die Nefe- 
rate über die Abſtimmungen in Oſtpreußen, Weſtpreußen 
und Oberſchleſten. Später wurde er Botſchaftsrat bei der 
Botſchaft beim Vatikan und darauf Geſandter in Aſuncton. 
Im vorigen Jahre kehrte er in das Auswärtige Amt zurück, 
wo er in der Abteilung II tätig war. Er wurde im März 
dieſes Jahres an Stelle des zum Geſandten in Warſchau 
ernannten Geheimrats von Moltke zum Dirigenten 
der Oſtabteilung ernannt. 

Als Dirigent der Oſtabteilung an Stelle des zum Leiter 

berufenen Geſandten Meyer wurde der 


Geſandte Heye 


in Ausſicht genommen. Der neue Dirigent kennt ins⸗ 
beſondere die ruſſiſchen Verhältniſſe genau. Er hat nach 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit Sow⸗ 
jetrußland eine ausgedehnte Reiſe durch alle Teile Ruß⸗ 
lands unternommen und die Vorarbeiten für die Wieder⸗ 
einrichtung der deutſchen Konſulate durchgeführt. Ge⸗ 
ſandter Heye war dann als Botſchaftsrat bei der Deutſchen 
Botſchaft in Moskau tätig und wurde ſpäter als Ge⸗ 
ſandter nach Albanien verſetzt. 
* 


Tod eines nationalſozialiſtiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten. 

Berlin, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der natoinalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Gmeiner 
hielt in Mainz am Sonntag eine Verſammlung ab. Nach 
ſeiner Anſprache erhielt der Abgeordnete einen Schlag: 
anfall, dem er erlegen iſt. Der Verſtorbene war 
40 Jahre alt und iſt im 


N 


AT.) In dem Prozeß gegen 


Oktober vorigen Jahres in den 
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Republik Volen. 


Ratifigierungsgeſetze im Miniſterrat. 


han, 2” Auguſt. (PAT) Unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Pryſtor fand geſtern eine Sitzung 
des Miniſterrats ſtatt, in welcher nach Erledigung einer 
Reihe von laufenden Angelegenheiten u. a. eine Reihe von 
Projekten von Ratiftzierungsgeſetzen beſchloſſen 
wurde. Angenommen wurde ferner ein Geſetz über die 
Standariſierung der Auslandsausfuhr von 
Erzeugniſſen der Pflanzen⸗ und Tierproduktion ſowie ein 
Geſetzentwurf über die Konzeſſionen auf den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen. 


Marſchall Pilſudſki wieder in Warſchau. 


Warſchau, 29. Auguſt. (PA T.) Geſtern nachmittag 
5 Uhr iſt Marſchall Pitſudſki aus Wilna wieder in Warſchau 
eingetroffen. Auf dem Wilnaer Bahnhof wurde der Mar⸗ 
ſchall durch den Miniſterpräſidenten Pryſtor, dem Ver⸗ 
kehrsminiſter Kühn und durch höhere Offiziere begrüßt. 


Anſchlag in einem Verkehrsflugzeug. 
Exploſion im Waſchraum — ohne Folgen. 


Berlin, 30. Auguſt. Ein aufregender Vor⸗ 
fall, der noch nicht völlig geklärt iſt, hat ſich am Sonn⸗ 
abend nachmittag in dem Verkehrsflugzeug „D 1727“, das 
die Strecke München — Nürnberg — Berlin be 
fliegt, in der Nähe von Fürth ereignet. Ein Paſſagier ver⸗ 
urſachte im Waſch raum der Maſchine aus vorläufig un⸗ 
bekannten Motiven, vermutlich aber in ſelbſtmörderi⸗ 
ſcher Abſicht, in etwa 600 Meter Höhe, eine Explofion, 
die glücklicherweiſe keinen Schaden anrichtete. Der 
Täter, der verſuchte, den Anichlag zu wiederholen, konnte 
daran verhindert werden und bei der Zwiſchenlandung in 
Fürth der Kriminalpolizei übergeben werden. 

Der Verhaftete iſt ein Metallſchleifer namens Hutte 
aus Oberndorf bei Schweinfurth. Bei ſeiner Vernehmung 
wollte er keinerlei Angaben darüber machen, was er beab⸗ 
ſichtigte. Das Flugzeug ſetzte ſeinen Flug mit einer Ver⸗ 
ſpätung von fünf Minuten fort und landete planmäßig im 
Zentralflughafen Tempelhof. 

Der Apparat hatte um 2.10 Uhr nachmittags den Mün⸗ 
chener Flughafen vollbeſetzt verlaſſen. Es befanden ſich in 
ihm außer den drei Mann Beſatzung und einem Kon⸗ 
trolleur acht Paſſagiere. Der Flug verlief voll⸗ 
kommen normal. Als dann der Fürther Flughafen in 
Sicht kam, erhob ſich plötzlich Hutte, der in einer der hinte⸗ 
ren Sitzreihen geſeſſen hatte, und ging zum Waſchraum. 
Wenige Augenblicke ſpäter hörte man eine heftige De⸗ 


tonation. Der Pilot verlor die Faſſung aber nicht und 


flog ruhig weiter. Der Kontrolleur eilte zum Waſchraum 
und riß die Tür auf. In dem völlig verqualmten Naum 
ſah er Hutte, der gerade eine Flaſche mit einer noch unbe⸗ 
kannten Flüſſigkeit aus der Taſche gezogen hatte und dabei 
war, deren Inhalt in Brand zu ſtecken. Der Kontrolleur 
riß dem Manne die Flaſche aus der Hand und überwältigte 
mit Hilfe von Paſſagieren den ſich Wehrenden. Hutte wollte 
dem Beamten und den Mitpaſſagieren keinerlei Auskunft 
darüber erteilen, mit welchem Mittel er die Exploſion 


berbeigeführt hatte. Noch während 


och währ luges würde durch 
Funk die Fürther Rrimmalpofigel ces derb i are 


Maſchine wurde bereits von mehreren Beamten erwartet, 
denen der gefährliche Paſſagier übergeben wurde. Bei der 
Flugwache, zu der er zunächſt gebracht worden iſt, ver⸗ 
weigerte er jede Ausſage. Die Flaſche, die ihm abgenom⸗ 
men worden war, iſt zur Feſtſtellung des Inhalts der 
Chemiſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt zugeſandt worden. Nach⸗ 
dem Angeſtellte des Flugplatzes feſtgeſtellt hatten, daß die 
Exploſion die Maſchine nicht beſchädigt hat, wurde die Er- 
laubnis zum Weiterflug erteilt. 


der zweite Südamerika⸗Flug 
des „Graf Zeppelin“. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Sonnabend um 
21.36 Uhr zu der zweiten großen Südamerikafahrt unter 
Führung Dr. Eckeners aufgeſtiegen. Die Beſatzung des 
Luftſchifſes beſteht aus 42 Mann. Das Luftſchiff führt 
Brennſtoff für 100 Stunden mit ſich. Die Geſamtſtrecke, die 
das Luftſchiff zurücklegen wird, beträgt etwa 16 000 Kilo⸗ 
meter. . 

„Graf Zeppelin“ überflog Lyon, folgte dann dem Lauf 
der Rhone ſüdwärts, überquerte das Mittelmeer, 
ſteuerte Afrika an und war am Sonntag gegen 5 Uhr 
nachmittags über Tanger, kurze Zeit darauf erreichte es 
den At antiſchen Ozean. Wie von Bord gemeldet 
wird, hat das Luftſchiff bei beſtem Sonnenſchein und wind⸗ 
ſtillem Wetter 120 Kilometer in der Stunde zurücklegen 
können. 

Am Montag Mitternacht hat das Luftſchiff „Graf 
Zeppelin“ die Kanariſchen Inſeln paſſiert. Es be⸗ 
fand ſich am Montag um 8 Uhr morgens 18 Grad 4 Min. 
weſtlicher Länge auerab von Rio de Oro. Am Montag 
konnte das Luftſchiff 145 Kilometer in der Stunde zurück⸗ 
legen. 

“ 
Marga v. Etzdorf am Ziel. 


Die deutſche Fliegerin Marga v. Etzdorf iſt auf 
dem neuen Flughafen Haneda bei Tokio gelandet. 


Gronau an der Hudſon⸗Bai eingetroffen. 


Eine Funkſtation am Hudſon hat einen Funkſpruch des 
deutſchen Fliegers v. Gronau aufgenommen, der beſagt, 
daß Gronau bei ſeinem Verſuch, eine Route für den Luft⸗ 
dienſt Europa Amerika zu finden, von Godhavn in Grön⸗ 
land kommend, in einem kleinen Eskimodorf an der Oſt⸗ 
küſte der Hudſonbai eingetroffen ſei. 


Kleine Rundſchau. 
Nach 17 Jahren aus Sibirien zurückgekehrt 


Der Kriegsgefangene Adolf Hausdörfer, Sohn 
eines Bürgers der thüringiſchen Stadt Sonneburg, if 
aus Sibirien in ſeine Vaterſtadt zurückgekehrt. 
Nach der Schlacht bei Lodz im Herbſt 1914 wurde er 
als verwundet und vermißt gemeldet und ſpäter für tot 
erklärt. In Sibirien ſchloß er mit einer Deutſch⸗Ruſſin 
die Ehe und iſt Vater eines Kindes, das ſich in 
ſeiner Begleitung nunmehr in Sonneburg befindet. Die 
Frau iſt auf der Heimfahrt einer Krankheit erlegen. 

Die Stadt Sonneburg muß jetzt den Namen Haus dörſer 
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beiteten. 
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Kant über die Frauen. 


Die Damen kommen nicht in den Himmel; 
denn ſchon in der Offenbarung Johannis heißt 
es an einer Stelle, es ſei eine Stille geweſen 
von einer halben Stunde. So was läßt ſich aber, 
„ ſind, gar nicht als möglich 
denben. 


* 
Schon das Mort conjugium (Ehe) beweiſt 
hinlänglich, daß beide Eheleute an einem Jo 
tragen; und in ein Joch geſpannt ſein bann d 
Beine Glüchſeligbeit genannt werden. 
8 * 
7 


Es find ganz verſchiedene Lobſprüche: eine 
feine Dame und: ein wacheres und angenehmes 
Weib. Jenes läßt ſich leicht erlangen und iſt 
gut vorzuzeigen oder Parade zu machen, zu Hauſe 
aber viel Umftände und Bemühung ohne Nutzen. 
Das letztere macht die Glückſeligbeit des Mannes. 
Denn ich ſage: ein feiner Herr, fo ift dieſes bei 
weitem etwas anderes als: ein tüchtiger und 
waderer Mann. Wenn jener aufhört, Herr zu 
ſein, ſo iſt er nichts. Das Wort „Weib“ möchte 
ich nicht gern aus den Lobſprüchen des Geſchlechts 
verſchwinden ſehen. Wenn ſich die ei entümlichen 
Wörter verlieren, ſo verſchwinden allgemach die 
Begriffe. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


N Bromberg, 31. Auguſt. 
Heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch heiteres und trockenes Wetter an. 


Neuer Nieſenbetrug mit Singermaſchinen. 
Eine halbe Million Schaden. 


Vor längerer Zeit deckte die Polizei eine groß ange⸗ 
legte Betrugsaffäre in Wilna auf. Dort hatte ein Privat⸗ 
mann eine Nähmaſchinenfabrik gegründet, die nicht recht 
florteren wollte. Da aber die bekannten Singermaſchinen 
einen guten Abſatz fanden, fertigte der kluge Mann eben⸗ 
falls — Singermaſchinen an, d. h. er gab ihnen unerlaubter⸗ 
weiſe die Bezeichnung „Singer“, und wurde jetzt ſeine Näh⸗ 
maſchinen gut los. 

Nun hat der Schwindler mehrere Nachahmer in Lodz 


gefunden. In der letzten Zeit fiel es der Lodzer Vertre⸗ 
tung der Firma Singer auf, ae ſich ſehr viele Perſonen 


„daß neu erwor⸗ 
ordentlich ar⸗ 


Mair en a eh 


ö Gleichzeitig teilten die Agenten der Firma mit, 
daß in vielen Häuſern Maſchinen geliefert wurden, die um 
80 bis 60 Prozent billiger verkauft wurden, als die 
Normalpreiſe lauteten. 

Da die Firma annahm, daß es ſich nur um einen Be⸗ 
trug handeln könne, benachrichtigte fie die Polizei, die ſo⸗ 
fort eine Unterfuchung einleitete. Dieſe ergab direkt ver⸗ 
blüffende Ergebniſſe. und zwar wurde feſtgeſtellt, daß in 
der Firma „Singer und Lachman“ in der Alexandryjiſka⸗ 
ſtraße 2 und in der Alexandryfſkaſtraße 6 eine größere 
Zahl auseinandergenommener Maſchinen vorhanden war, 
bei denen die einzelnen Teile des Kopfes alle An⸗ 
deichen von Singermaſchinen aufwieſen. Die 
weiteren Nachforſchungen ergaben, daß die Firma „Singer 
und Lachman“ alte Nähmaſchinen aufkaufte, um 
dann die Köpfe aufzufriſchen, friſch zu lackieren und die 
zerbrochenen Teile durch neue zu erſetzen. Die Erſatzteile 
wurden auf illegalem Wege aus Deutſchland eingeführt. 

Zur Herſtellung der Tiſche, d. h. eigentlich nur der 
Platte, wurden mehrere Tiſchler in Baluty angeſtellt. 
Diefe Platten, die aus gewöhnlichem Holz hergeſtellt wur⸗ 
den, waren nach dem Modell der Firma „Singer“ herge⸗ 
ſtellt. Die eiſernen Unterteile und das Tretnetz wurden 
in der Gießerei „Glenice“ in Radom hergeſtellt und zwar 
aus minderwertigem Gußeiſen. { 

Die fo zuſammengeſetzten Maſchinen find nicht nur in 
Lodz in Handel gebracht worden, ſondern wurden auch 
nach anderen Städten verſchickt. Während eine echte Singer⸗ 
maſchine 680 Ztoty koſtet, wurden dieſe Maſchinen zu 190 
und ſogar zu 160 Zloty verkauft. Dasſelbe Verhältnis 
wurde auch bei den verſenkbaren Maſchinen eingehalten. 

Ferner erbrachte die Unterſuchung, daß neben der 
Firma „Singer und Lachman“ auch Beſitzer von kleineren 
Werkſtätten ſich mit der „Auffriſchung“ von Singermaſchi⸗ 
nen befaßten. Dieſe Werkſtättenbeſitzer hatten die Unter⸗ 
teile der Maſchinen bei „Singer und Lachman“ bezogen. 

Gefälſcht waren auch die Aufſchriften auf den Holz⸗ 
deckeln. Die Firma „Singer Sewing Machine Co.“ be⸗ 
nutzt bekanntlich als Firmenzeichen ein großes 8, das von 
einem Maſchtnenſchützen gekreuzt wird. In vielen Fällen 
wurde feſtgeſtellt, daß die nachgemachten eiſernen Unter⸗ 
teile ein Wappen aufwieſen, das aus einem großen 8 be⸗ 
ſtand, das von einem L durchſtochen war. Dieſes L war 
fo gezeichnet, daß es wie ein Schütze ausſah. 
: Auf Grund diefer Ergebniſſe wurde die ganze Ange⸗ 
teaenbeit dem Staatsanwalt übergeben. Die Lodzer Ver⸗ 

etung der Firma „Singer“ wird gegen die Betrüger mit 
ar Zivilforderung in Höhe von 500 000 Ztoty hervor⸗ 


N SÜberfali auf einen Oberwachtmeiſter. 
flat Sonnabend fand im Reſtaurant Patzer ein Vergnügen 
8 in deſſen Verlauf es zwiſchen mehreren Männern zu 
— > Streit kam, der in eine Schlägerei ausartete. Der 
ab ſich gezwungen, polizeiliche Hilſe in Anſpruch zu 
er . Auf jeinen telephoniſchen Anruf entfandte das 
nac lizeikommiſfariat den Oberwachtmeiſter Tom c 3 a k 
ch dem genannten Lokal, der Nuhe ſtiften ſollte. Der 
ante ſchritt ſofort energiſch ein und trieb die Kämpfen⸗ 


den auseinander. Die Wut der Radaubrüder richtete ſich 


nun gegen den Beamten. Das Dunkel, das über den 
weiteren Vorgängen liegt, ſoll durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung geklärt werden. Man fand nämlich den Beamten 
nach ſeinem Eintreffen in dem Lokal auf der Straße be⸗ 
ſinnungslos und ſtark blutend auf. Man nimmt 
an, daß er von einer Bande überfallen und nieder⸗ 
geſchlagen wurde. Durch einen Schlag iſt dem Ober⸗ 
wachtmeiſter das Naſen bein gebrochen worden. Erſt 
am Sonntag nachmittag hat der ins Krankenhaus ein⸗ 
gelieferte Beamte die Beſinnung wiedererlangt. Eine Reihe 
von Verhaftungen wurde vorgenommen. 

§ Die erſte Polizei⸗Flugſtaffel wird augenblicklich auf 
der hieſigen Unteroffiziers⸗Flugſchule ausgebildet. Es han⸗ 
delt ſich um fünf Poliziſten, die von dem Hauptkommando 
der Polizei aus abkommandiert wurden, um nach ihrer 
Ausbildung die erſte Polizei⸗Flugſtaffel zu ſteuern. Bis⸗ 
her haben die Poltziſten 1689 Flüge ausgeführt, darunter 
224 ſelbſtändige Flüge. Die Geſamtdauer dieſer Flüge be⸗ 
trug 194 Stunden. Die Ausbildung ſoll im nächſten Monat 
beendet ſein, worauf dann die Flugſchüler ihr Amt auf den 
Flugplätzen antreten werden. 

§ Keine Radivantennen in der Nähe von Flugplätzen. 
Infolge verſchiedener Flugunfälle, die auf Zuſammenſtöße 
mit Radio⸗Antennen⸗Säulen zurückzuführen waren, hat der 
Poſtminiſter folgende Anordnung getroffen: von der Mitte 
des Flugplatzes ab gerechnet dürfen Radioantennen mit 
Säulen (Stangen) nicht angebracht werden in einem Radius 
von 950 Metern bei Flugplätzen erſter Klaſſe, von 650 
Metern bei Flugplätzen zweiter Klaſſe und von 400 Metern 
bei allen übrigen Flugplätzen. Aber auch außerhalb dieſer 
Entfernung dürfen Antennen, die über 6 Meter hoch find, 
nur unter ausdrücklicher Genehmigung der Flugbehörden 
errichtet werden. Dasſelbe bezieht ſich auch auf Telephon⸗ 
ſtangen privater Geſellſchaften. Außerdem iſt alles zu ver⸗ 
meiden, was den Flugverkehr beeinträchtigen oder gar ge⸗ 
fährden könnte. Zuwiderhandlungen werden ſtreng beſtraft. 

Vorbereitungen zur Volkszählung. Es werden zur⸗ 
zeit Vorbereitungen zur zweiten allgemeinen Volkszählung. 
die im Dezember d. J. ſtattfinden ſoll, gekroffen. Bisher 
wurden die Verzeichniſſe über den Bevölkerungsſtand in 
160 000 Ortſchaften geſammelt. Gegenwärtig wird von den 
Stadt⸗ und Landgemeinden des ganzen Staates auf eine 
Verordnung des Innenminiſteriums hin ein Verzeichnis 
aller Plätze aufgeſtellt, auf denen ſich bewohnte Gebäude 
befinden. Dieſe Verzeichniſſe ſollen dazu beitragen, daß 
kein Grundſtück und deſſen Bewohner während der Volks⸗ 
Zählung ausgelaſſen wird. Andererſeits ſollen ſie die ratio⸗ 
nelle Einteilung des Staates in Bevölkerungsbezirke er⸗ 
möglichen, was wiederum in bedeutendem Maße zu einer 
geregelten Durchführung der Volkszählung und zur Er⸗ 
langung eines genauen Ergebniſſes beitragen wird. 

§ Obſtreſte auf der Straße find nicht nur eine Verun⸗ 
reinigung und Unſauberkeit, ſondern können auch Unfälle 
herbeiführen. Die Obſternte iſt in dieſem Jahre reichlich, 
alle Welt ißt jetzt Früchte, und das iſt gut ſo. Es muß aber 
ſo viel Rückſicht gefordert werden, daß man die Abfälle nicht 
auf den Bürgerſteig wirft. Es gibt genügend Behälter für 
Papier und Obſtabfälle in den Straßen Brombergs. In 
der Danzigerſtraße trat eine Dame unverſehens auf einen 
Obſtreſt, glitt aus und fiel zur Erde, glücklicherweiſe ohne 
körperlichen Schaden zu nehmen. Sie kam mit dem 
Schrecken davon, das Kleid war jedoch total beſchmutzt. f 
22 8 V 1 We. >) Einbrecher wollten in das Kolo⸗ 
ntalwarengeſchäft des Kaufmanns Swinkarſki, Wil⸗ 
helmſtraße (Iagiellonffa) 25, eindringen und hoben zu 
dieſem Zweck die Jalouſtie am Schaufenſter hoch. Dieſe 
ſchlug jedoch plötzlich mit lautem Krach herunter, wodurch 
der Beſitzer des Geſchäfts erwachte und die Diebe vertrieb. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ſechs Perſonen wegen Diebſtahls, zwei geſuchte Perſonen, 
zwei wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften, eine 
Perſon wegen Einbruchsdiebſtahls, und eine wegen Ver⸗ 
untreuung. 


* 


F 


e. Aus dem Landkreiſe Bromberg, 28. Auguſt. Töd⸗ 
licher unfall. Das im 4. Lebensjahre ſtehende Söhn⸗ 
chen des Lanoͤwirts Hermann Krauſe aus Wiskitno ge⸗ 
riet beim Spielen mit einem kleinen Wagen in den un⸗ 
mittelbar am Gehöft befindlichen Teich und ertrank. Die 
Wiederbelebungsverſuche waren leider ohne Erfolg. 

v. Argenau (Gniewkowo), 30. Auguſt. Nach einem Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß wurde der hieſige Stadtpark dem Reſtau⸗ 
rateur M. Grzeskowiak von hier für den Pachtzins 
von 120 Ztoty monatlich überlaſſen. — Wegen Anfertigung 
falſcher 50 Groſchenſtücke wurden die Arbeitsloſen 
W. Kalwa, Fr. Witek und W. Kulikowlez aus dem 
nd Inowrockaw feſtgenommen und dem Gericht über⸗ 
geben. 

2 Inowroclaw, 30. Auguſt. Beim Dreſchen töd⸗ 
lich verunglückt. In Jeſuickaſtruga, Kreis Ino⸗ 
wroctaw, ereignete ſich ein Unglücksfall, der ein Menſchen⸗ 
leben forderte. Die 15 jährige Tochter Erna des Landwirts 
Eduard Fritz daſelbſt war beim Dreſchen beſchäftigt, als 
fie plötzlich dem Trausmiſſionsriemen zu nahe kam und 
mitgeriſſen wurde. Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
fie innerhalb weniger Minuten ihren Geiſt aufgab. — Vor 
der Strafkammer hatte ſich die Frau Marjanna Sta⸗ 
chowiak aus Bromberg wegen Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Im vergangenen Jahre wurde im Schuh⸗ 
geſchäft des Herrn Zalewſki hierſelbſt am Markt ein 
Einbruch verübt, wobei den Dieben für einige tauſend Zloty 
Schuhe in die Hände fielen. Den größten Teil der Schuhe 
brachten die Diebe noch in derſelben Nacht mit einem Auto 
nach Bromberg zu bekannten Hehlern, wovon eine die oben⸗ 
angeklagte Stachowiak war. Die bei derſelben vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung förderte dann auch ſieben ganze Paar 
Schuhe und einen einzelnen Schuh zutage. Die Hehlerin 
hatte dieſelben im Kloſett ihrer Wohnung verſteckt. Der 


Staatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängnis; verurteilt 


wurde die Stachowiak zu 5 Monaten Gefängnis mit 
jähriger Bewährungsfriſt. — Entwendet wurden dem 
Einwohner Lewandowſki von der ul. Dworcowa von 
unbekannten Dieben zwei Mäntel im Werte von 300 31. — 


In Pakoſch brachen nachts Diebe in das Lager der 


Eiſenbahnverwaltung ein und ſtahlen Telegraphenſtangen 
im Werte von 30 Zloty. Die ſofort angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen hatten Erfolg und konnten die Diebe verhaftet und 
dem Gericht zugeführt werden. — Am Dienstag abend gegen 
10 Uhr ſchlich ſich der Sattlerlehrling Nowak durch eine 
Hintertür des Ladens des Kaufmanns Rucinſki, wäh⸗ 
rend dieſer Kunden bediente, in deſſen Wohnung und war 
gerade mit dem Ausräumen des Schrankes beſchäftigt, als 


der Eigentümer erſchien. Beim Anblick desſelben floh das 
Bürſchchen, wurde aber verfolgt, hinter der Stadt eingeholt 
und der Polizei übergeben. 

wi Gneſen (Gniezno), 30. Auguſt. Di e bſtähle 
während der Wochenmärkte. Auf der Kartoffel⸗ 
verkaufsſtelle des Marktes wurde die Arbeiterin Hedwig 
Heckert aus Bojanice, Kreis Gneſen, beſtohlen. Auf ge⸗ 
ſchickte Weife entwanden ihr Spitzbuben die Handtaſche mit 
26 Zloty Bargeld und einem Geſangbuch. — Ferner wurden 
dem Landwirt Emil Block aus Drachowo, Kr. Gneſen, 
vom Wagen, der unbeauffichtigt in der Mieczyſtawaſtraße 
fand, 25 Kilo Olkuchenſchrot geſtohlen. — Am letzten 
Freitag⸗Wochenmarkt wurde einem Dienſtmädchen, das für 
ſeine Herrſchaft Einkäufe beſorgen ſollte, beim Kauf eines 
Huhnes von einem ca. 12 Jahre alten Jungen mit ſchnellem 
Griff das Portemonnaie mit 7,80 Zloty und dem Haus⸗ 
ſchlüſſel entwendet. Trotz der ſofortigen Verfolgung durch 
die umſtehenden Käufer entkam der gewandte Dieb. — In 
dieſen Tagen wurde dem Landwirt Jan Sledzinſki aus 
Dziekanowice ein Herrenfahrrad, das er unbeaufſichtigt vor 
dem Gaſthauſe hatte ſtehen laſſen, geſtohlen. Das Rad hat 
einen Wert von 150 Zloty. Noch am gleichen Tage konnte 
das Rad dem rechtmäßigen Eigentümer wieder ausgehändigt 
werden, während der Langfinger nun in Nummer Sicher 
über ſeine unüberlegte Tat nachdenken kann. 


I Polen (Poznan), 30. Auguſt. Bei der Probefahrt 
einer Lokomotive auf der Strecke Poſen—Schroda erfolgte 
in der Nähe der Station Pierzchno im Heizraum eine heftige 
Kohlenexploſion, die den auf der Maſchine be⸗ 
ſchäftigten Schloſſergeſellen Ignatz Kaczmarek ſo außer 
Faſſung brachte, daß er von der fahrenden Lokomotive a b⸗ 
ſprang. Dabei zog er ſich einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch zu, an dem er bald nach ſeiner Überführung nach 
Poſen ſtarb, ohne wieder zur Beſinnung gekommen zu 
ſein. Der Lokomotivführer Szezerzyk hatte einige 
leichte Brandwunden davongetragen. — Von einer unbe⸗ 
kannten Taſchendiebin wurde der Gaſtwirtsgehilfe 
Jan Sobanſki aus der Langenſtraße 8 um 280 Zloty 
beſtohlen. — Staniſtaw Przybecki aus der Schweizer: 
ſtraße wurde ein Kraftwagen, Marke „Fiat“, im Werte 
von 3000 Zloty aus der Garage geſtohlen. — Die 
Kolonialwarenhändlerin Hedwig Wozniak in der Leon⸗ 
bardftraße wurde von ihrer Ladengehilfin um Kolonial⸗ 
waren im Werte von 660 Zloty beſtohlen. — Bei einem 
Einbruchsdiebſtahl in die Wohnung im Hauſe Kaiſer 
Wilhelm⸗Straße 11 wurden zwei Perſonen namens Alexan⸗ 
dere Grzelinſki und Felix Szalata aus Wilda feſt⸗ 
genommen. — In Glöwno wurden Eduard Pawkak und 
Leo Lezalka ertappt, als fie gerade dabei waren, ſich von 
Eiſenbahnwagen mit Kohlen für den Winter einzudecken. 
Sie wurden ebenfalls feſtgenommen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechocinek, 28. Auguſt. Feſtnahme eines ge⸗ 
fährlichen Banditen. Nach langem Suchen iſt es 
der Ortspolizei gelungen, den gefürchteten Räuber Joſef 
Stankiewiez dingfeſt zu machen. ine ſeiner letzten 
Taten war die Beraubung des Barbiers Adamezyk, 
den er um etwa 2000 Zloty ſchädigte. ET 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Großfeuer. 


* Röſſel, 28. Auguſt. Ein gewaltiges Feuer hat das 
Dorf Raſchung, Kreis Röſſel, heimgeſucht. Nicht weniger 
als ſieben Gebäude mit vielen Schuppen, lebendem und 
totem Inventar find ihm zum Opfer gefallen. In der 
Scheune des Beſitzers Plewa brach das Feuer aus. Der 
ſtarke Wind übertrug den Brand ſchnell auf das Nachbar⸗ 
gebäude, ehe Plewa, der magenkrank daniederliegt, wach 
wurde, ſtand auch ſchon der Stall in hellen Flammen. Nur 
ein anderer Stall, in dem die Pferde ſtanden, wurde vom 
Feuer verſchont. Insgeſamt brannten bei Plewa vier 
Gebäude. Flugfeuer übertrug ſich auch auf die Beſitzung 
von Oskar Skubſch, dem Wohnhaus und Stall ebenfalls 
vollſtändig verbrannten. Schließlich wurde auch das Wohn⸗ 
haus und der Stall des Eigenkätners Dwinger, bei dem 
der Rentenempfänger Diwiorra zur Miete wohnte, ein 
Raub der Flammen. Mit den Hänfern, verbrannten vier 
Stück Vieh, acht Schweine, 105 Stück Geflügel und die 
Ernte von drei Beſitzern mit ſämtlichen Landmaſchinen. 


Schließlich griff das Feuer noch auf einen Inſtſtall des Be⸗ 


ſitzers Maſuch über und vernichtete hier von den Inſt⸗ 
familien Waſchkowſki, Kreſchinſki, Kartſchewſti und Trox 
weſentliche und wertvolle Inventarbeſtände. Den Wehren 
von Raſchung und den umliegenden Dörfern gelang es nicht, 
den Brand einzudämmen. \ 


* Treu burg, 30. Auguſt. In der Nähe der Meine 


bahn verunglückten zwei Brunnenarbeiter im Alter 
von 20 und 23 Jahren tödlich. Sie wurden durch Gaſe 
in dem Schacht betäubt. Es handelt ſich um zwei Brü⸗ 
der, die durch den dritten Bruder leblos aus dem Schacht 
herausgeholt wurden. 

* Bialla (Oſtpr.), 30. Auguſt. Auf dem Kalkſandſtein⸗ 
werk ereignete ſich ein Unfall. Der Arbeiter Gotto⸗ 
wik glitt auf der Laderampe aus. Beim Fallen hielt er ſich 


an einer Schiene des Feldbahngleijes fe. Im gleichen 


Augenblick paſſierte die Stelle eine Lore, die 


dem Be⸗ 
dauernswerten beide Hände zerquetſchte. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 31. Auguſt 1931. 


Krakau. +1,20, Jawichoſt +2,04, Warſchau + 1,90, Block + 136 
Be an 48 
Schiewenhorft + 2,56, 7. an 


Chef⸗Redakteur: Gottä 


d Starke: verantwortlicher Redakteur 
K Politik: J Wirtſchaft: 


für Handel und 


rian 8 
Ed mun rzygodzkt 
Dittmann. T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 199 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 35. 


—, 


Bromberger Ronservaforlum der Musik a Gutsſelretürin 


e ra. ss \(OELUSDLOMIET Ion sau] BankvereinSgpötne | 


vom allerersten Anfang bis zur künstl. Reife. n 8. Gutsvorſt > ; 
Beginn des neuen Schuljahres am 1. Septbr. pers 1 955 2 2 1 Poi in e. G. m. und. Haftpflicht 5 
Anmeldungen täglich von 11-1 und 4-6 nachm. 9 verh., beider Landes ⸗ Wort u. Schr. perf. in d. Sepölno — Gründungsjahr 1883 
Sekretariat Aleje Mickiewicza Nr, 9. iprahen mächtig, in 1. Stellung das 5. Jahr M —————— x 
ungekündigt. Stellung, fiche geſt. auf g. Zeugn. 
not zum 1. 10. 31 bzw. u. Referenz anderweit. 


a gg 1 WERE T TEST VERERRE 
1. 32 (da in jetziger Peg n Günstige Verzinsung von 
I au In Stellung für verh. Be⸗ d. Hauſe. Gefl. Ang. unt. 
samten keine Wohnung M. 7984 a. d. G. d. Ztg. - 


Mi t lied ru jetzt Ch an 
itglieder an Kasachorge 8 ; 

u 1 Hautcreme Ing . Danziger Patent Nr. 1919. Einzig- e ee Gewandte parein aden 
An- und Verkauf 


miasta Zydgoszezy. artiges Kosmetikum zur Pflege der Haut, hilft vermöge seiner] letzte Stellungen in ubarbeiterin 
Dr d | U h it Eigenschaften selbst in verzweifelten Fällen bei sämtlich, |intenfiv. Rüben-Saat- 
. me * rena M rel ) Flechten, auch Bartflechte, offenen Beinschäden, zucht-u. Brennereiwirt. der poln. Spr. mächt. 
von ausländischen Geldsorten 
des Betrages portofrei. Bei Bestellung Zweckangabe, erbeten. | Inſp. Otto h Katholiſch j Sorgfältige Erledigung 
nem. Kosm. Laboratorium „Klossin“ 6006 | Hlikfergut Renn. Krelz intelligent. Fräulein 


* 2 g 8 Ekzeme, Pickel, Ausschläge aller Art, Gesichts- und ſſchaften 5¼ u. 2½ͤ Jahre bi 
1 Nasenröte, Frostschäden usv. als erſter Beamter be- e no, ar 
Danzig - (d dan sig), Hundegasae 43. Dan. te be. Beeiftaat| ehr eie, ſucht Jaller bankmäßigen Aufträge. 
anzig. 7377 Ste ung 


Als Verlobte grüßen 


Hilde Klatt 
3507 :Bruno Kelm 


Dabie-Nowe, im August 1937. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


31. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 
Schwerer Eiſenbahn⸗Anfall. 


a Zu einem Eiſenbahnunfall kam es am Sonnabend nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr in der Nähe der Station Las kowitz. 
Ein Güterzug fuhr dort auf eine rangierende Lokomotive 
auf, die aus Graudenz zurückkam. Der Lokomotivführer 
des Güterzuges Wladyſtaw Szamlowſki aus Graudenz 
(Kirchenſtraße — Koscielna) wurde von der Maſchine ge⸗ 
ſchleudert und überfahren. Dabei erlitt der Unglück⸗ 
liche einen Beinbruch, ſowie Verletzungen am 
Geſicht und linken Arm. Außerdem wurden ihm vom 
rechten Fuß vier Zehen, und vom linken Fuß zwei Zehen 
abgetrennt. Den Verunglückten ſchaffte man ſofort in das 
Graudenzer Krankenhaus. * 


* Submiſſion. Die Krankenkaſſe für die Stadt Grau⸗ 
denz hat die Ausführung von Plattenlegungsarbeiten zu 
vergeben. Offerten ſind bis Mittwoch, 2. September d. J., 
nachm. 1 Uhr, bei der Kaſſe einzureichen. Die Offnung der 
Bewerbungen erfolgt an dieſem Tage, nachm. 2 Uhr. * 

x Unbotmäßige Jugend. über einen Fall von un⸗ 
glaublich widerſetzlichem, frechen Benehmen Jugendlicher 
berichtet der „Dzien Grudz.“ aus Roggenhauſen (Rogözno), 
Kreis Graudenz. Dort fand am 23. Auguſt eine vom Ver⸗ 
ein der katholiſchen männlichen Jugend veranſtaltete Lieb⸗ 
habervorſtellung mit ſich anſchließendem Tanz ſtatt. Etwa 
gegen 12 Uhr nachts kam in den Saal der Ortsgeiſtliche 
Pfarrer Görnowicz, der als Patron des Vereins das Ver⸗ 
gnügen ſchließen wollte. Auf eine dahingehende Mitteilung 
fing die junge Welt zu lärmen an und forderte die Ver⸗ 
längerung der Feſtlichkeit. Der Vorfall nahm derartig 
weitgehende Formen an, daß der Patron einem der Ver⸗ 
einsmitglieder ſein Abzeichen abreißen mußte. Polizei 
wurde herbeibeordert, welche die zügelloſen, ausartenden 
jungen Leute aus dem Saale entfernte. Es muß bemerkt 
werden, ſo heißt es am Schluſſe des Berichts, daß manche 
der jungen Menſchen in ihren Worten ſich ſoweit hinreißen 
ließen, daß ſich dieſe Ausdrücke nicht für die Wiedergabe in 
der Zeitung eignen. * 

t. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt, der reiche Beſchickung 
und regen Verkehr aufwies, zeichnete ſich beſonders durch 
die große Fülle verſchiedenſten Obſtes aus. Man erblickte 
u. a. prächtige Tafelbirnen zu 0,40—0,50, andere Birnen 
0,15—0,25, Apfel 0,10 —0,25, Weintrauben 0,80 —1,00, Eier⸗ 
pflaumen 0,10—0,20, Pfirſichpflaumen 0,20—0,25, Tomaten 
0,20—0,25, Maiskolben 2 Stück 0,15. Der Gemüſemarkt 
brachte Rotkohl zu 0,10, Weißkohl 0,05, Wirſingkohl 0,08 bis 
0,10, Blumenkohl 0,10—0,60, drei Pfund Mohrrüben 0,25, 

Schnittbohnen 0,15—0,20, rote Rüben 0,10, Spinat 0,20—0,25, 
Mosbarber 0,20, Zwiebeln Pfund 0,15—0,20, Kartoffeln 0,04 
018005, waren wieder knapp. Steinpilze koſteten 0,500, 

der Liter, Rehfüßchen 0,15, Champignons 0,50, Birken⸗ und 
Butterpilze 0,30. Für junge Hühner zahlte man 1302,00, 
alte Hühner 2,50—5,00, Tauben Paar 1,50 —1,60, Enten ge⸗ 
ſchlachtet und lebend 3,00—4,50. Der Fiſchmarkt brachte 
große Aale zu 2,20, lebende Schleie 1,80, andere Schleie 1,30 
bis 1,50, Hechte 1,20, Barſe 1,00, Weißfiſche 0/60 0,80, kleine 
Aale 1,30, geräucherte Aale Pfund 3,00. An den Blumen⸗ 
tiſchen kaufte man Roſen Stück 0,10—0,20, vier Stiele Nel⸗ 
ken 0,10, ein Bund Aſtern 0,10, einen Stiel Gladiolen 0,15, 
Primeln in Töpfen 0,80 uſw. * 

x Bermißt wird ſeit einigen Tagen der bei dem 
Schloſſermeiſter Mroczynſki beſchäftigte 18jährige Lehrling 
Anton Robaczewſki. Der junge Menſch, der bei ſeinen 
Eltern in Rehwalde (Rywald) bei Graudenz wohnte, Hat 
ſich vom Hauſe entfernt und iſt nicht mehr zurückgekehrt. 
Etwaige Nachrichten über den Verſchwundenen werden an 
den nächſtgelegenen Polizeipoſten erbeten. f * 

x Freudig überraſcht war Teofila Zielazna, Ge 
treidemarkt (Plac 23 Styznia) wohnhaft, als fie, während 
ſie ſich auf einem Ausgang befand, plötzlich eine ihrer vor⸗ 
übergehenden Geſchlechtsgenoſſinnen mit dem ſchönen 
Mantel, der der 8. vor einiger Zeit geſtohlen worden war, 
geſchmückt fand. Sofort hinzuſpringen und die unberechtigte 
Trägerin des ſo empfindlich vermißten Kleidungsſtückes 
entledigen (ein ſchüchterner Proteſt wurde mit beweiskräf⸗ 
tigen Argumenten ohne weiteres niedergekämpft), — das 
war das Werk eines Augenblicks. Ob die edle Mitbürgerin 
den fremden Paletot eigenhändig geklaut oder nur „er⸗ 
worben“ hat, verſchweigt die Polizeichronik diskret. * 

Diesmal war es vergebliches Bemühn. Ein feines 
Kleeblatt aus der famoſen Czarnecki⸗Kaſerne wurde wieder 
einmal dabei betroffen, wie es eine gefällte Kiefer abtrans⸗ 
portieren wollte. Polizeibeamte nahmen ihnen den Baum 
ab. Ihre Beſtrafung wird nicht lange auf ſich warten 
laſſen. * 

Entlaufenes Pferd. In Gatſch (Gaé) bei Graudenz 
riß ſich kürzlich bei dem Beſitzer Wladyſtaw Zych im Stalle 
ein Pferd (Stute) von der Kette los und verſchwand in der 
Richtung Graudenz. Das Pferd iſt von ſchwarzbrauner 
Farbe, 1,75 Meter groß, 13 Jahre alt und hat auf der Stirn 
einen weißen Stern; Schwanz und Mähne ſind kurz ge⸗ 
ſchoren. Um eventuelle Mitteilungen in betreff des ver⸗ 
ſchwundenen Pferdes bittet der Polizeipoſten in Linarezyk. * 

x Mit Fuhrwerk auf Raub zog Wladyflam Ciesla in 
Pleſewo, Kreis Graudenz, aus. Als Objekt ſeines Beute⸗ 
vorhabens wählte er das dort belegene Grundſtück der 
Lreiskommnunalkaſſe in Graudenz. Hier packte der dreiſte 
Dieb einen Pflug, zwei Eggen, einen Kultivator, ſowie ein 
Tuantum ungedroſchener Gerſte auf feinen Wagen und fuhr 
damit nach Haufe. Aber nur einige Stunden follte fih C. 
dieſer unrechtmäßiger Bereicherung feines Vermögens er- 
freuen, denn in dieſer kurzen Zeit hatte die Leſſener Polizei 
ihn bereits ausfindig gemacht. ihm die Sachen abgenommen 
und gegen ihn ſelbſt das Erforderliche eingeleitet. * 

* Zur Abholung bereit ſtehen auf der Kriminalpolizei 
noch drei der in letzter Zeit Dieben abgenommenen Fahr⸗ 
räder lein Damenrad und zwei Herrenräder). Das Damen⸗ 
fahrrad und eins der Herrenräder tragen auf den Regi⸗ 


babarbe 


,50—0,80 „ 


ſtriertäfelchen die Ortsangabe Culm (Chelmno). 
empfangnahme ihres Eigentums haben die Beſitzer ihr 
Eigentumsrecht glaubhaft nachzuweiſen. * 

Der letzte Polizeibericht gab als arrettert drei Lang⸗ 
finger und eine Perſon, die ſkandaliert und eine Schlägerei 
hervorgerufen hat, an. An Diebſtählen waren 6 Fälle ver⸗ 
merkt. So find u. „. aus der Maſchinenbauſchule drei 
Fenſtergardinen im Werte von 36, aus der Czarneeki⸗ 
Kaſerne ein Fenſter im Werte von 30 Zloty entwendet wor⸗ 
den. W. Gajewſki aus Jamielnik muß den Verluſt ſeines 


Vor In⸗ 


Bündels mit zwei Anzügen uſw. im Werte von 100 Zloty 
betrauern. * 
Thorn (Toruñ). 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 1. September 1931. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg von Freitag bis 


Sonnabend früh um 16 Zentimeter auf 0,91 Meter über 
Normal, in Zawichoſt in demſelben Zeitraum um 37 Zenti⸗ 
meter auf 1,92 Meter. — Am unteren Kai werden einige 
Kähne mit Zucker aus der Zuckerfabrik Culmſee für Danzig 
beladen. Auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau paſſierte 
Dampfer „Wanda“ mit einem mit Stückgütern beladenen 
Kahn im Schlepp die Stadt. . 8 

t Das neue Schuljahr in den hieſigen Schulen beginnt 
am Mittwoch, dem 2. September. Dem Unterricht gehen 
für die katholiſchen Schüler Gottesdienſte in den Kirchen 
voraus. — In den hieſigen Fortbildungsſchulen 
beginnt der Unterricht des neuen Schuljahres 1931/2 gleich⸗ 
falls am Mittwoch, 2 September. Die Arbeitgeber bzw. 
deren Stellvertreter ſind verpflichtet, alle Lehrlinge beider 
Geſchlechter, die in Indͤuſtrie, Handel und Handwerk be⸗ 
ſchäftigt werden, ſowie alle jugendlichen Angeſtellten beider 
Geſchlechter, die im Sinne des Handelsgeſetzes zum Beſuch 


einer Fortbildungsſchule verpflichtet ſind, für die Schule 


teur n und zum Unterricht zu ſchicken. Bei Nicht⸗ 
eden bzw. Nichtſchicken an Unterricht droht den 
Arbeitgebern Beſtrafung von 50—1000 Zloty bzw. ent⸗ 
ſprechender Arreſt. auch können beide Strafen zugleich ver⸗ 
hängt werden. — Anmeldungen von Lehrlingen aus In⸗ 
duſtrie und Handwerk ‚nehmen die Leitungen der 1. und 
2. Fortbildungsſchule am Wilhelmsplatz (Place Sw. Kata⸗ 
rzyny) 8/10 und in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 4 ent⸗ 
gegen; männliche jugendliche Angeſtellte ſind gleichfalls in 
der Gerechteſtraße 4 anzumelden und alle weiblichen Lehr⸗ 
linge und jugendlichen Angeſtellten bei der Leitung der 
3. Fortbildungsſchule in der Wallſtraße (ul. Waly) 6. Hand⸗ 
lungslehrlinge ſind bei der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule in der Hoſpitalſtraße (ul. Szpitalna) 6 anzumelden. ** 

t. Verachtung. Der Magiſtrat Thorn hat die Verpach⸗ 
tung des ſtädtiſchen Gartenreſtaurants „Ziegelei-Park“ (Ce⸗ 
gielnia) mit den dazu gehörenden Gebäuden und dem 
Garten öffentlich ausgeſchrieben. Die Pachtdauer beträgt 
12 Jahre und beginnt am 1. Oktober 1931. Der Pächter iſt 
zur Vornahme einer gründlichen Renovierung und zu lau⸗ 
fender Unterhaltung der Baulichkeiten verpflichtet. Die 
zum Garten gehörende Wieſe kann vom Pächter auch weiter⸗ 
verpachtet werden. Die Offerten ſind in verſiegelten Um⸗ 
ſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na dzierzawe Parku Ce⸗ 
gielnia“ unter Angabe des jährlichen Pachtzinſes bis zum 
11. September d. J., mittags 12 Uhr, im Rathauſe (VI. Wy⸗ 
dziak Döbr i Laſöw) einzureichen, woſelbſt um dieſe Zeit 
die Eröffnung der Gebote in Gegenwart der evtl. erſchiene⸗ 
nen Pachtluſtigen ſtattfindet. Freie Auswahl unter den 
Offerten bleibt vorbehalten. * *. 

E= Auf der Eiſenbahn⸗ Überführung am Hauptbahnhof 
ſollen, wie uns mitgeteilt wird, des öfteren Lokomotiven 
halten, die hier heißes Waſſer ablaſſen, das dann von der 
Brücke auf die darunter liegende Straße läuft. Hierdurch 
und ebenſo durch abträufelndes Maſchinenöl werden Paſſan⸗ 
ten, die die Unterführung benutzen müſſen, gefährdet. Es 
bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um die Fahrdienſtleitung 
zu veränlaſſen, das Halten von Lokomotiven an der ge⸗ 
nannten Stelle zu verbieten. * 

= Der tägliche Straßenunſall. An der Ecke Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt (Nowy Rynek) und Gerechteſtraße (ul. 
Proſta) überfuhr Freitag nachmittag der unvorſchrifts⸗ 
mäßig auf der linken Seite fahrende Chauffeur Boleſtaw 
Sewerynſki aus Strasburg (Brodnica) mit dem Auto 
FM 13 015 die Frau Broniſtawa Wierzbicka, die in der 
Kaſerne des 8. Pionier-Regiments wohnt. Sie erlitt neben 
leichten Verletzungen beider Knie noch Hautabſchürfungen. 
Nach Verbinden im Städtiſchen Krankenhaus fuhr der 
Chauffeur ſie in ihre Wohnung. n 


t Unglücksfall. Bei Bauarbeiten in der Nonnenſtraße 


(ul. Panienſka) 3 fiel ein Balken dem Elektromonteur Paul 
Szreiter auf das Bein. Er mußte durch das Sanitäts⸗ 
auto in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. * * 

t Bei einer Schlägerei, die Freitag nachmittag in der 
Berechteſtraße (ul. Proſta) ſtattfand, wurde der Fiſcher 
Kazimierz Trzeinſki aus Wieſes Kämpe erheblich am 
Kopfe verletzt. Im Städtiſchen Krankenhauſe wurde ihm 
Hilſe zuteil. * 

t Einen unglaublichen „Scherz“ leiſtete ſich ein Un⸗ 
bekannter, der Freitag nachmittag die Rettungsbereitſchaft 
angeblich von der Feuerwache telephoniſch anrief und um 


G 


, Die Fabrikspreise für 
SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


wurden wesentlich ermässigt, 
im Detailverkauf ist sie daher 


ihr ſofortiges Erſcheinen mit einem Arzt erſuchte. Beim 
Eintreffen des Autos ſtellte ſich heraus, daß man es mit 
einem blinden Alarm zu tun hatte. — Daß die Feuerwehr 
mutwillig alarmiert wird, iſt leider ſchon wiederholt vor⸗ 
gekommen, daß man aber das Sanitätsauto „zum Scherz“ 
aus ſeiner Bereitſchaft holt, iſt erſtmalig in Thorn zu ver⸗ 
zeichnen. Der Fall iſt um ſo ſchwerwiegender, als faſt zu 
gleicher Zeit vier Rufe um Hilfeleiſtung in 
Gefahr von anderen Seiten eintrafen und das Auto nicht 
anweſend war. * * 

E Der Polizeibericht meldet neben einem Diebſtahl 
neun Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, 
vier Verſtöße gegen ſittenpolizeiliche Beſtimmungen, wei 
Zuwiderhandlungen gegen handels⸗adminiſtrative Beſtim⸗ 
mungen, einen Verſtoß gegen die Wegeordnung und je 
einen Fall von Störung der öffentlichen Ruhe, Herum⸗ 
treibens auf den Eiſenbahngeleiſen und Trunkenheit. — 
An Feſtnahmen waren zu verzeichnen: eine Perſon wegen 
Diebſtahls, die dem Burggericht zugeführt wurde, und eine 
Perſon wegen Trunkenheit. — Als gefunden wurde auf dem 
1. Polizeikommiſſariat eine Damenhandtaſche mit Inhalt 
abgegeben. 9 


5 4 

t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 30. Auguſt. Die 
Feuerwehr wurde Mittwoch nacht gegen 11 Uhr alar⸗ 
miert. Es handelte ſich um eine übung, die in Gegenwart N 
des Bürgermeiſters Stamirowſki und des Bezirks⸗ 
leiters Kurka an der Gasanſtalt ſtattfand. Die Arbeit 
der Wehr fand Anerkennung. 


— 


* Berent (Koscierzyna), 30. Auguſt. Aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stalle des Landwirts Paul Poert in Da⸗ 
browka, Gemeinde Dobrogoſzez hieſigen Kreiſes, wurde in 
der geſtrigen Nacht ein Pferd nebſt Geſchirr geftohlen. — 
Ferner wurden dem Landwirt Emil Pochort daſelbſt ein 1 
Wagen und zwei Geſchirre entwendet. Der Schaden beträgt 
750 bzw. 400 Zloty. Unterſuchung iſt eingeleitet. 

* Briefen (Wabrzezno), 30. Auguſt. Zwei Kühe ge⸗ 
ſtohlen wurden dem Landwirt Martin Hajdukiewicz 
in Wegoſzyn hieſigen Kreiſes von der Weide. Sie haben 
einen Wert von 700 Zloty. 

m Dirſchau (Tezew), 30. Auguſt. Bis Sonnabend, den 
5. September, iſt das Nachts die Neuſtadt⸗Apotheke an der 
Danzigerſtraße geöffnet. 8 1 

h. Löbau (Lubawa), 28. Auguſt. Der letzte Wochen⸗ 
markt war recht gut beſchickt und auch beſucht. Das Pfund 
Butter koſtete 1,50—1,60, die Mandel Eier 1,30. Für Ge⸗ 
flügel zahlte man folgende Preiſe: Hühner 2,00—3,00, junge 
Hühner 0,90 —1,80, Enten 2/00 2,50, Gänſe 4,00—5,00. Weiß⸗ 
kohl koſtete kopfweiſe 0,05—0,15, das Pfund Tomaten 0,40, 
die Mandel Gurken 0,40 —0,70, Pilze 0,15 das Maß, Apfel 
0,10 0,30, Dirnen 0,05—0,40, Pflaumen 0,25—0,30 das Pfund. 
Der Zentner Kartoffeln war zu 2,00—2,50 erhältlich. Auf 
dem Viehmarkt zahlte man für Schlachtſchweine 52—60 
Zloty pro Zentner Lebendgewicht. Das Paar Abſatzferkel 
koſtete 18—25 Ztoty. — Der ſechs Jahre alte Franz Pacz⸗ 
kowſki in Bratuſzewo war an die in der Nähe vom Ge⸗ 
höft liegenden Torfbrüche gegangen, um die Enten zu hüten. 
Als er ſich auf die andere Seite eines Torfloches, das drei 
Meter tief und waſſergefüllt iſt, begeben wollte, ſtürzte plötz⸗ 
lich die Torfwand ein, und der darauf ſtehende Knabe ſtürzte a 
ins Waſſen. Da er keine Hilfe hatte, ertrank er. Seine 
Leiche konnte geborgen werden. — In Jamielnik ereignete 
ſich ein tödlicher Unglücksfall. Marta Sontarſka, 
die dem Landwirt Alexandrowiez beim Getreidedreſchen 
half, erhielt einen Schlag mit einem Kolben, verlor hierbei 
das Gleichgewicht und ſtürzte unglücklicherweiſe mit dem 
Kopf auf die Tenne, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 29. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln 3,00, Eier 1,50—1,60, 
Butter 1,60—1,80, Hühnchen 1—1,70, Ferkel je nach Güte 
15—20 Zloty das Stück. — Feuer entſtand in einem Haufe 
in der Kirchenſtraße; es konnte aber durch die Haus⸗ 
genoſſen bald gelöſcht werden. Trotzdem verbrannte Wäſche 
im Werte von 150 Zloty. — Auf der Eiſenbahnſtrecke Groß⸗ 
Katz —Eſpenkrug wurde regelmäßig eine Menge Kohlen 
aus dem Wagen geſtohlen, ohne daß es gelang, die 
Diebe zu faſſen. Nunmehr konnte die Polizei die Täter 
ſtellen und verhaften. * 

# Neuenburg (Nowe), 30. Auguſt. Ein Vieh⸗ 
Pferde⸗ und Krammarkt fand am 27. d. M. ſtatt. 
Der Auftrieb war im allgemeinen reichlich. Gute Pferde, 
wenig vorhanden, wurden mit 300—500, beſſere Arbeits⸗ 
pferde mit 200—400, ſchlechtere Qualitäten mit 100-200 3]. 
gehandelt. Von NRindvieh brachten beſſere Milchkühe nur 
200-300, geringere Tiere 100200, Jungvieh 60—200 Zloty. 
Das Allgemeingeſchäft war etwas lebhafter und flotter als | 
auf vorherigen Märkten. Auf dem Krammarkt zeigte ſich 
ebenfalls etwas lebhafterer Handel. Leider war bei dem f 
nachmittags eintretenden Regenwetter ein eiliger Abbruch . 
des Marktes wahrzunehmen. — Der letzte Wochenmarkt 
brachte ſo reichlich Butter, daß deren Preis von morgens 
2,00 auf 1,80 je Pfund nahe. Eier koſteten 1,60 die Mol. 
Kartoffeln wurden mit 3,00—9,50 der Zentner verkauft. 


5 1 abgeſtattet. 


Junge Hühner wurden mit 1,50, alte mit 3,50—4,00 das 
Sctück abgegeben. Die Preiſe für Gemüſe und Früchte ſtell⸗ 
ten ſich: Spinat 0,15, Weißkohl 0,10, Wirſingkohl 0,25, Rha⸗ 
barber 0,15, Tomaten 0,35, Schnittbohnen 0,15, Apfel 0,15, 
Birnen 0,10—0,25 je Pfund, Salat drei Köpfe 0,10, Blumen⸗ 
kohl Kopf 0,25—0,50, Kohlrabi 4 Stück 0,10, Mohrrüben zwei 
Bund 0,10, Zwiebeln Bund 0,10, Radieschen Bund 0,10, Gur⸗ 
ken 5 Stück 0,10, Blaubeeren 0,20, Rehfüßchen 0,15, Preißel⸗ 
beeren 0,20—0,25 je Liter. An Fiſchen waren Schleie und 
Karauſchen für 1,25, Aale 1,20—1,80, Weißfiſche 0,60 —0,80, 
Hechte 1,20 je Pfund zu haben. 

a Schwetz (Swiecie), 29. Auguſt. Unglücksfall. 
Vorgeſtern abend fuhr der Fuhrmann mit dem Geſpann 
des Beſitzers Stabeeki von Abbau Schwetz an die 
Weichſel, um Mehl auf einen Kahn zu verladen. Er fuhr 
zu weit und die Pferde fielen mit dem Wagen, worauf 
50 Zentner Mehl ſich befanden, in die Weichſel und er⸗ 
tranken. 

w Soldan (Dzialdowo), 28. Auguſt. Einbruchs⸗ 
diebſtähle fanden während der letzten Tage in Priom 
(Pryoma) hieſigen Kreiſes bei folgenden Perſonen ſtatt: 
Bei dem Beſitzer Kowalewſki wurden aus dem Vorder⸗ 
zimmer 2 Steppdecken und Wäſche geſtohlen. Alsdann wurde 
dem Beſitzer Bartkowſki ein Beſuch abgeſtattet. Als 
die Diebe die Fenſterſcheiben entfernt hatten, wurden ſie 
verſcheucht. Ferner wurde dem Lehrer Draß ein Beſuch 
Auch hier konnten ſie vertrieben werden. 

u Strasburg (Brodnica), 30. Auguſt. Unglücks⸗ 
fall. In Slupp (Stup) bei Strasburg waren mehrere 
Gutsarbeiter und Arbeiterinnen mit Kiesgraben beſchäf⸗ 
tigt. Dabei gab plötzlich das Erdreih nach. Die Arbeiterin 
Zofja Olſzewſka wurde verſchüttet, wobei ihr ein Fuß 
gebrochen wurde. — Auf der Chauſſee Strasburg Neumark 


Ich 5 (Nowemiaſto) hatte ein Chauffeur an einer ſcharfen Kurve 
die Herrſchaft über ſein Automobil verloren und ſauſte 


# gegen einen Chauffeebaum Das Auto wurde ſchwer be- 
ſchädigt und mußte ſpäter abtransportiert werden. Per⸗ 


ſonen kamen nicht zu Schaden. — Bei dem Beſitzer Cie⸗ 


chowſki in Konciki bei Strasburg brach vor einigen 
Tagen Feuer aus, dem ein Wohnhaus und zwei Ställe 


. zum Opfer fielen. Das Feuer entſtand beim Schornſtein⸗ 


fegen, wobei Funken auf das Strohdach fielen und dieſes 
ſofort in Brand ſetzten. Der Schaden beträgt etwa 6800 
Zloty. — Die Poſtagenturen in Wrotzk (Wrocki) und 
Niezwienz (Niezywiec) find in Poſtämter ſechſter Klaſſe um⸗ 
gewandelt worden. — Dem Beſitzer Jan Kopanſki in 
Boleſzyn bei Strasburg wurde aus dem Stalle eine Kuh 
im Werte von 350 Zloty geſtohlen. — Dem Landwirt Gor⸗ 
towſki in Zeland (Cieleta) bei Strasburg ſtatteten Diebe 
einen Beſuch ab und ſtahlen etwa achtzig Pfund Speck. 
Man iſt den Tätern auf der Spur. — Dem Ackerbauer 
Leon Kochanſki in Dembien (Debien) wurden aus der 


2 Scheune zwei Pflüge, mehrere Senſen und einige Ketten 


geſtohlen. Der Schaden deträgt etwa 280 Zloty. — Dem 
Landwirt Franz Rudzinſki in Zacharki bei Mierzyn 
wurden aus dem Stalle fünf Hühner und einige Enten 
geſtohlen. Der Dieb konnte ermittelt werden. — Dem Be⸗ 
ſitzer Anton Ojdowſki wurde fein Fahrrad geſtohlen. 
x. Zempelburg (Sepölno), 30. Auguſt. Der letzte 
Wochenmarkt, der nur mäßig beſucht war, litt einer⸗ 
ſeits unter dem „Dauerregen“, andererſeits unter dem 
„Monats⸗Ende“. Butter koſtete 1,50—1,70, Eier 1,40 1,50 
die Mandel, Weißkohl 0,20—0,30, Gurken 0,70—1,00 die Mans 
del, Blumenkohl 0,30—0,50, Tomaten 0,40 das Pfund, Pilze 
0,20—0,40, Blaubeeren 0,30, Preißelbeeren 0,45, Birnen 0,15 
bis 0,20, Reineclauden 0,20, Apfel 0,30—0,40, Rettiche 0,20, 
Suppengrün 0,15—0,20. Die Fiſchſtände boten an: Hechte 
1.10, Schleie 1,30, Breſſen 0,80, kleine Suppenfiſche 0,50. An 
Geflügel gab es: Junge Gänſe 7,00, Enten 2,50 4,50, Hüh⸗ 
ner 1,00 2,50, Tauben 1,50 das Paar. Eßkartoffeln wurden 
mit 3,00 pro Zentner abgegeben. — Auf dem Schweine 
markt, der nur mäßig mit Ferkeln beliefert war, wurde 
das Paar mit 22,00 —35,00 je nach Alter und Güte gehandelt. 
Der Umſatz ließ zu wünſchen übrig. — Am Mittwoch, dem 
26. d. M., beging Bäckermeiſter Theodor Kraege hier 
ſein 25 jähriges Jubiläum als Obermeiſter der hieſigen 
Bäckerinnung und gleichzeitig die Innung ſelbſt ihr 25jäh⸗ 
riges Beſtehen. Zu Ehren des Jubilars brachte die Muſik⸗ 
kapelle Herrmann am frühen Morgen dem Jubilar ein 
Ständchen. Sowohl Magiſtrat wie Landratsamt hatten 
Deputationen entſandt, die dem Jubilar ihre Glückwünſche 
darbrachten. Als Dotation erhielt Herr Kraege ſeitens 
der Innung wertvolle Geſchenke. Am Nachmittage ver⸗ 
einigten ſich die hieſigen Mitglieder der Innung ſowie zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Vandsburger und Kaminer Bäcker⸗ 
innung mit ihren Angehörigen im Zentralhotel zu einem 
Feſteſſen, bei dem Trinkſprüche auf den Jubilar ausgebracht 
und ihm ſeitens des ſtellv. Bürgermeiſters ein Diplom 
der Graudenzer Handwerkskammer überreicht wurde. Den 
Schluß der Feier bildete ein gemütliches Tänzchen. 


Das Danziger Ermächtigungsgeſetz 

a endgültig angenommen 

(Von unferm Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 28. Auguſt. 


In der heutigen Volkstagsſitzung wurde über 
das Beſitzſtandgeſetz der Beamten und das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz in dritter Beratung verhandelt. 
In der Beratung wurden beide Geſetze miteinander ver⸗ 
bunden und die Redezeit auf 6 Stunden insgeſamt be⸗ 
ſchränkt. S 
5 Die Sozialdemokraten ſchickten noch einmal vier Redner 
vor, die Kommuniſten und Polen je einen. Die Re⸗ 
gierungsparteien ergriffen nicht mehr das Wort. Nur 
Senator Dr. Althoff antwortete noch kurz auf Vor⸗ 
würfe der Sozialdemokratie gegen die Bauverwaltung. 

Bei der Abſtimmung über das Geſetz zur Auf⸗ 
hebung des Beſitzſtandes der Beamten, hielten 


notwendig. Zwiſchen der 1. und 2. Leſung müſſen minde⸗ 
ſtens 30 Tage liegen, ſo daß alſo die endgültige Annahme 
3 — Geſetzes nicht vor Ende September erfolgen 
ann. 

Es iſt nach den Beſchlüſſen noch infofern eine Ande⸗ 
rung zugunſten der Beamten eingetreten: Während der 
Regierungsentwurf urſprünglich die allgemeine Aufhebung 
des Beſitzſtandes zum 1. Oktober d. J. vorſah, wird der 
Beſitzſtand nach den bisherigen Beſchlüſſen aufgehoben mit 
Wirkung vom 1. November 1931 für Beamte und 
Verſorgungsberechtigte, deren Geſamtbezüge, mit Ausnahme 
der Kinderbeihilfen, den Betrag von 300 G. monat: 
lich überſteigen, mit der Maßgabe, daß die zu zahlenden 
Geſamtbezüge, mit Ausnahme der Kinderbeihil⸗ 
fen, bis zum 31. März 1932 den Betrag von 300 G. 
monatlich nicht unterſchreiten dürfen; mit Wirkung 
vom 1. April 1932 für alle übrigen Beamten und Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten. 

Es wurde darauf das Ermächtigungsgeſetz in 3. Bera⸗ 
tung mit einfacher Mehrheit und damit endgültig angenom⸗ 
men. Da anzunehmen iſt, daß die Sozialdemokratie auch 
in 2. Leſung für die Aufhebung des Beſitzſtandes ſtimmen, 
und dann auch der 6prozentige Ausgleichszuſchlag fallen 
wird, werden die Beamten mit einer Erhöhung der Feſt⸗ 
beſoldetenſteuer von 8 auf 14 Prozent, die Angeſtellten von 
6 auf 8 Prozent zu rechnen haben (während ſie, würde der 
Beſitzſtand nicht aufgehoben, 17 bzw. 15 Prozent betragen 
würde). 

Vor der endgültigen Annahme beantragte die Oppo⸗ 
ſition bei einzelnen Artikeln namentliche Abſtimmungen, 
die ein Kräfteverhältnis von 39 bzw. 40 für und 21 Abge⸗ 
ordnetenſtimmen gegen das Ermächtigungsgeſetz ergaben. 

Erheiternd wirkte es, als bei Abſtimmung über Ar⸗ 
tikel 2, die Sozialdemokraten im Eifer des Gefechts 
gegen den Artikel ſtimmten, der beſagt, daß die auf 
Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſenen Verordnungen 
unverzüglich dem Volkstag zur Kenntnis zu 
bringen und aufzuheben ſind, wenn und ſoweit der 
Volkstag dies verlangt. Dieſer Paragraph ſichert dem 
Volkstag ſeinen Einfluß, gegen deſſen Ausſchaltung ſich die 
Sozialdemokratie fortgeſetzt gewandt hatte. 

Auffallend war, daß ein Mitglied der Regierungs⸗ 
koalition, wie man hört Senator Formell vom Zentrum, 
gegen den Art. 1 des Ermächtigungsgeſetzes ſeine Stimme 


abgab. 


Nachdem noch 5 kommuniſtiſche Agitationsanträge ver⸗ 
handelt und abgelehnt waren, wurde der Volkstag bis 
16. September vertagt. Man überließ es dem Prä⸗ 
ſidenten, die nächſte Sitzung einzuberufen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Kamen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Laubfroſch“. Im Winter braucht der Laubfroſch nichts. 

„Glas fabrik“. eg iſt unſeres Wiſſens nur „Irena“, fabryka 
ſökta, in Inowrockaw, Dworcowa 31a. Die anderen Fabriken ſind 
außer Betrieb. 

Roſe. Wenn das fragliche Stück Land ſeit über 60 Jahren im 
Beſitze des Nachbars oder ſeiner Familie iſt, kann er es als jein 
Eigentum anſehen. Iſt es nicht . in ſeinem Beſitz, ſo kann 
es der eingetragene Eigentümer zurückverlangen. Nach dem Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuch kann jemand ein Grundſtück nur in dem ein⸗ 
zigen Falle „erſitzen“, d. h. durch 90jährigen Beſitz das Eigentum 
daran erwerben, wenn er, wenn auch nur fälſchlich, als Eigentümer 
eingetragen war. Bei der Zurüdforderung können Schadenerſatz, 
Rückzahlung von Steuern uſw. nicht gefordert werden. 

M. S. Natürlich müſſen Sie dieſe Auskunft erteilen, u. z. 
geſchieht dies in Ihrem eigenen Intereſſe. Wenn Sie es nicht 
tun, wird der Nachlaß geſchätzt, möglicher Weiſe zu Ihrem Schaden. 
Da ein Teſtament in dem von Ihnen angegebenen Sinne vor- 
handen iſt, kann Ihnen irgend ein Unrecht nicht geſchehen. 

„Hoffnung, Alter Abonnent.“ Wenn die Grundmiete (d. h. 
die Vorkriegsmiete) für Wohnung und Laden 720 Mark betrug, 
brauchen Sie jetzt nur monatlich 73,80 Zloty zu bezahlen; mehr 
iſt der Hauswirt zu fordern nicht berechtigt, ſonſt macht er ſich 
ſtrafbar. Wenn er Sie verklagt, was ſehr unwahrſcheinlich iſt, 
da, wie geſagt, ſeine Forderung unberechtigt iſt, brauchen Sie im 
Termin nur auf den Sachverhalt 3 und die koſten⸗ 
pflichtige Abweiſung der Klage zu beantragen. Die zu viel ge⸗ 
zahlten Mietsbeträge können Sie auf die jetzigen Forderungen 
des Wirts verrechnen. Eine Gegenklage brauchen Sie natürlich 
nicht einzureichen. Sie brauchen ſelbſtverſtändlich auch kein 
Armenatteſt; ein ſolches würden Sie nur brauchen zu einer Klage, 
die Sie ſelbſt anſtrengen, die aber vollſtändig überflüſſig iſt. 
Wenn der Wirt Ihnen erlaubt hat, ein Zimmer abzuvermieten, 
dann kann er die Genehmigung nicht willkürlich, wenn es ihm 
beliebt, zurückziehen. 

P. Z. 111. Selbſtverſtändlich haben Sie auf den ſeinerzeit ver⸗ 
einbarten Preis vollen Anſpruch und können dieſen einklagen. 


UC. N ARE WEN SET we) 


Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, abgeſpannt, zur Arbeit 
unfähig find, bewirkt das natürliche „Franz = oſef“⸗Bitterwaſſer 
freies Kreiſen des Blutes und erhöht das Denk⸗ und Arbeits. 


vermögen. In Apotheken und Drogerien ein (8001 


Vergißmeinnicht 100. In dringenden Fällen — und bei Ihnen 
ſcheint es ſich um einen ſolchen Fall gehandelt zu haben — darf 
ein Arzt auch telephoniſch in der Apotheke die Anfertigung einer 
Medizin beſtellen und die Apotheke eine ſolche liefern. Unter Um⸗ 
ſtänden kann von einer ſchleunigen Anfertigung eines ſolchen 
Rezepts Leben und Tod eines Menſchen abhängen. Natürlich 
können Sie das Rezept nachträglich nicht nur in Abſchrift, ſondern 
im Original verlangen. Ob die drei Einſpritzungen notwendig 
oder zuläſſig waren, darüber haben wir kein Urteil, denn wir 
wiſſen ja nicht einmal, um welche Art Einſpritzung es ſich handelte. 
Eine Nachprüfung der Vorgänge iſt Sache mediziniſcher Fachleute. 

„Spitz.“ So wohlerzogen iſt Ihr Spitz nicht, wenn er ſolche 
Sachen macht. Das einzige Mittel iſt ſtrenge Strafe angeſichts 
ſeines Opfers, und daß man den „Spitz“⸗Buben und Mörder 
immer wieder mit der Naſe auf ſein Opfer ſtößt und ihm das 
Fall gerbt. Vielleicht werden Sie aber für die Abrichtung noch 
ein paar Enten opfern müſſen. x 

A. M. in Görne⸗Sart. Sie brauchen im Grundbuch nichts zu 
verändern, das macht unnötige Koſten und iſt überflüſſig. Es 
genügt eine ſchriftliche oder auch mündliche Vereinbarung mit dem 
Schuldner über die weitere Belaſſung des Geldes. 

A. H. Sie müſſen die ſozialen Verſicherungen für Ihren Sohn 
bezahlen. Frei von der Invaliditätsverſicherungspflicht wäre Ihr 
Sohn nur dann, wenn er ohne Entgelt oder nur für freien Unter⸗ 
halt arbeitete. In der Krankenkaſſe iſt er auch verſicherungs⸗ 
pflichtig, wenn er als Lehrling Entlohnung nur in Natura oder 
überhaupt keine erhielte. Das Gleiche gilt für die Unfallverſiche⸗ 
rung bei der Berufsgenoſſenſchaft und für die Beiträge zum 
Arbeits loſenfonds. 

P. M. Wenn Ste Ihrer Tochter die Wohnungseinrichtung als 
Ausſteuer gegeben haben, jo iſt dieſe in das Eigentum Ihrer 
Tochter übergegangen, und Sie ſelbſt können daran nichts mehr 
ändern. Eine Verfügung darüber kann nur Ihre Tochter treffen. 
Beſtimmt ſie für den Fall ihres Todes nichts darüber und hinter⸗ 
läßt ſie keine Kinder, dann fallen die zum Haushalt gehörigen 
Gegenſtände an ihren Ehemann. 

W. M. 100. Wenn der Nachlaß nur aus den Gegenſtänden des 
gemeinſamen Haushalts beſteht und Kinder nicht vorhanden ſind, 
iſt ein Teſtament überflüſſig, da dieſe Gegenſtände ſowieſo dem 
überlebenden Gatten zufallen. 

O. B. S. 1. Der zu einer militäriſchen Übung eingezogene 
Angeſtellte hat Anſpruch auf das volle Gehalt. 2. Das Geſetz vom 
16. 5. 1922 über den Urlaub von Arbeitern erſtreckt ſich nur auf die 
Arbeiter in Induſtrie und Handel, die landwirtſchaftlichen Arbeiter 
werden davon nicht umfaßt. Urlaubsverhältniſſe der letzteren 
werden durch Tarifverträge reſp. durch perſönliche Verträge ge⸗ 
regelt. g. Der Arbeitgeber kann ſelbſtändig das Gehalt nicht kürzen, 
er muß ſich an den Vertrag halten, auch wenn diefer nur mündlich 
vereinbart worden iſt. 

Johann G. in Grudziadz. 1. Zu einer Pfändung auf der 
Straße iſt der Exekutor berechtigt, wenn der Steuerſchuldner zu 
Hauſe nicht anzutreffen iſt und die Annahme begründet erſcheint, 
daß der Schuldner ſein ganzes Vermögen bei ſich trägt. 2. Steuer⸗ 
rückſtände verjähren nicht einheitlich; im allgemeinen beträgt dle 
Verjährungsfriſt 4 Jahre, es gibt aber auch Steuern und Ge⸗ 
ee denen die Verjährungsfriſt auf 5 Jahre geſetzlich feſt⸗ 
gele as 


Rundfunk⸗Programm. 


Mittwoch, den 2. September 
Königswuſterhauſen. 


07.00 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Der 
Dorfanger erzählt. 12.00: Wetter, Anſchl.: Schallplatten⸗Konzert. 
„Ausländiſche Interpreten deutſcher Kunſt“ (I). 14.00: Von 
Berlin: Schallplatten. 15.00: Kinderſtube. Schnurren 
Schwänke. 15.45: uenſtunde. Einfaches und Feſtliches 
den Tiſch aus unſeren Gu n x 

Konzert. 17.50: Konzerte für 2 Vio e : 
Elgers, Mitw.: Helene Mikulaſchek⸗Schirbel). 18.00: Homane 
der neuen Generation. 18.55: Wetter. 20.00: Von Langenberg: 
Abendkonzert. 22.10 bis 00.30:: Von Berlin: Tanzmufik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Frühkonzert (Schallplatten). 11.85, 18.10, 13.50: Schallplat⸗ 
ten. 15.20: Elternſtunde. 1. Lichtbild und Film, Rundfunk und 
Schallplatte als neuzeitliche Unterrichtsmittel. 2. Warum bes 
nötigen wir in der Berufsſchule planmäßigen Turn⸗ und Sport⸗ 
unterricht? 16.00: Kurzgeſchichten von Anton Willkofer. 16.20: 
Unterhaltungs» und Tanzmuſik. 17.00: Das Buch des Tages. 
17.15: Von Gleiwitz: Kleine Violinmuſik. Willi Wunderlich, 
Violine, Franz Kauf, Klavier. 17.45: Unterhaltungs» und Tanz⸗ 
muſik. 18.50: Wirtſchaftsſchlagwörter des Tages. 19.00: Wetter. 
Anſchl.: Abendmuſik auf Schallplatten. 20.30: Zur Unterhaltung! 


und 
für 


Stimmbänder und Saiten. Frank Günther plaudert. Die 
Schlager⸗Küche. 23.00 —.28.20: Edgar Gotthold: Aus den Em 
innerungen eines Sportfliegers. 
Königsberg⸗Danzig. 
07.00 ca,: Frühkonzert (Schallplatten). 11.18: Landwirtſchafts⸗ 
funk. Anbau» und Sortenfragen für die Herbſtbeſtellung. 11.40 


bis 14.90 (Königsberg): Schallplatten. 11.40 und 13.90 (Danzig): 
Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. „Die Glucke unter der Kanzel“. 
16.30: Blasmuſik. 19.00: Hans Neuert: Das Fernſehen. 19.25: 
Wetter. 19.30: Das Lied der Völker. Marthe Serak, Sopran. 
20.15: Autorenſtunde. Albert Mähl lieſt aus eigenen Werken. 
20.50: Orcheſter⸗Suiten. 22.30-00.30: Bon Berlin: Tanzmuſik. 


Graudenz. 


Zurückgekehrt 


Sanitätsrat Dr. Jacob 


Sprechstd. 9—11 : 3-8. 
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Preiskegeln — Preisschleßen 


die Sozialdemokraten ihre gegebene Zuſage und ſtimmten 
nach Ablehnung ihres Abänderungsantrages für das Ge⸗ 


billigſt außerordentlicher, gut. 


Wendt: Bardzielewski Penſion aufgenommen 
rudziadz, 


Zempelburg. 


Bei 72 Abgeordneten iſt für ein verfaſſungsänderndes in e e 8 * Ln 3 werden. 8088 
ſetz die Anweſenheit von mindeſtens 48 Abgeordneten not⸗ ntritt frei. el. 8 . A i An ä 
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— je des Herrn Karl Schwarz. 
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England und die Weltwirtſchaftskriſe. 
Von Sir Walter T. Layton. 
(Berfafler des Baſeler Sachverſtändigenberichts). 
[Nachdruck verbotenl 


Im Jahre 1929 hatte England trotz mancherlei Hinder⸗ 
niſſe, von denen viele ſich als verſpätete Folgeerſcheinungen 
des Weltkrieges bemerkbar machten, in fortſchreitendem 
Umfange ſein induſtrielles Leben den veränderten Zeit⸗ 
verhältniſſen anpaſſen können. Die Geſamterzeugung 
wuchs dabei trotz verkürzter Arbeitszeiten ſchneller als bei 
Anrechnung der Bevölkerungsziffer, techniſcher Verbeſſe⸗ 
rungen und ſtrafferer Organiſationen — beſonders in den 
neuen Induſtriezweigen — von der Leiſtung der Geſamt⸗ 
heit aller Werktätigen eigentlich zu erwarten war. Obwohl 
der Umfang des britiſchen Ausfuhrhandels infolge des 
Rückgangs veralteter Induſtrieunternehmen geringer als 
vor dem Kriege war, ſtieg dennoch der Betrag des Geſamt⸗ 
wertes. Wenn auch die Mannigfaltigkeit und Größe der 
Umſtellungen, die in unſeren Induſtriebetrieben vor⸗ 
genommen werden mußten, ſowie die Verknöcherung eines 
vor langer Zeit ins Leben gerufenen induſtriellen Syſtems 
und nicht zuletzt die unſerem Außenhandel auferlegten 
Schranken verhinderten, daß ein ungefähr der Bevölke⸗ 
rungszunahme von 1914 bis 1920 entſprechender Überſchuß 


von Arbeit von der engliſchen Wirtſchaft abſorbiert wurde, 


ſo zeigt doch die Entwicklung, daß England auf den neueren 
Gebieten des Handels und der Induſtrie ſehr wohl und 
unbedingt imſtande iſt, dem Auslande gegenüber kon⸗ 
kurrenzfähig zu bleiben und dabei gleichzeitig hohe Löhne 
im Innern zu zahlen. Obwohl die britiſche Kohle nicht 
länger mehr der unbeſtrittene König auf den Märkten iſt, 
verbleiben England dennoch ſeine geographiſche Lage, ſeine 
weltumſpannenden Handelsbeziehungen, ſeine induſtrielle 
Technik und ſeine offenen Märkte, zu denen die Erzeug⸗ 
niſſe der ganzen Welt unter äußerſt günſtigen Bedingungen 
ſtrömen, als Garanten ſeiner induſtriellen Zukunft. Es 
erſcheint mir auch nicht ohne Bedeutung, daß Henry Ford 
für die Errichtung ſeiner bedeutendſten Niederlaſſung 
außerhalb von Amerika einen Platz in der Nähe von Lon⸗ 
don wählte, um von dort aus die Märkte Europas, Weſt⸗ 
aſiens und eines großen Teils von Afrika zu ergänzen 
und aufzufüllen. 


So zeigte ſich uns im weſentlichen die allgemeine Lage 
im Jahre 1929. Welcher Art aber waren die Urſachen und 
Wirkungen der Weltwirtſchaftskriſe, die ſeitdem 
einſetzte, mit der Fülle ihrer Depreſſionserſcheinungen, die 
ſich vor allem in der Zunahme der Arbeitsloſigkeit, in Ab⸗ 
ſatzſtockungen, Lagerwachstum, Preisſtürzen und üÜber⸗ 
fremdung von Nationalwirtſchaften offenbarten? Wir be⸗ 
finden uns noch mitten im Sturmgebiet dieſer Depreſſion, 
und es iſt unmöglich, genau zu erkennen, wo wir augen⸗ 
blicklich ſtehen. Insbeſondere können wir uns, bevor wir 
eine gewiſſe Vorſtellung von dem Niveau haben, auf dem 
die Preiſe ſchließlich ſtehen bleiben werden, keine endgültige 
Meinung über die wirtſchaftlichen Auswirkungen der 
großen Kriſe bilden, weder in England noch in anderen 
Ländern. Alles, was wir heute davon wiſſen, iſt die Feſt⸗ 
ſtellung der Tatſache, daß England in Anbetracht des Um⸗ 
fangs und der Stärke der Weltwirtſchaftskriſe dieſer bisher 
bemerkenswert gut widerſtanden hat. 


Man braucht beiſpielsweiſe nur die Lage der Märkte 
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dteſer Jeſtſtellung zu nen. Die wirtſchaftl iß⸗ 
ſtände Auſtraltens find n 2 . 
deſſen Proſperität in hohem Maße von der Lage des 
Weizenmarktes abhängt, iſt ſchwer mitgenommen worden. 
Indien ſteht unter dem Eindruck nicht nur wirtſchaft⸗ 
licher Nöte, ſondern auch politiſcher Wirren, wie ſie in Form 
von Revolten und der Bonykottierung britiſcher Waren in 
Erſcheinung treten. 


Die Kriſe hat auch die Länder Südamerikas nicht 
verſchont. Zwiſchen ihnen und England aber vollzieht ſich 
die Hälfte des geſamten britiſchen Überſeehandels. Wenn⸗ 
gleich England ſehr abhängig von den jeweils auftretenden 
Schwankungen jener Märkte geworden iſt, die gerade am 
härteſten von der Kriſe heimgeſucht wurden, ſo hat es 
dennoch einen erſtaunlichen Grad wirtſchaftlicher 
Elaſtizität in letzter Zeit bekundet. Frankreich be⸗ 
gann die Wirkungen dieſer Kriſe erſt gegen Ende des 
Jahres 1930 zu ſpüren, und für dieſes Jahr ſind deshalb 
die Zahlen der britiſchen Handelsſtatiſtik weſentlich un⸗ 
günſtiger als die franzöſiſchen, immerhin aber günſtiger als 
die entſprechenden Deutſchlands und Amerikas. 


Berechnungen des allgemeinen Erzeugungs⸗ 
Indexes in dieſen Ländern ergeben folgendes Bild: Die 
Geſamtproduktion Englands ſank von 106 Prozent des 
Jahres 1929 — unter Zugrundelegung der ſtandardiſierten 
Erzeugungsmenge des Jahres 1928 — auf 97,8 Prozent im 
Jahre 1930. In Frankreich ſtieg ſie im gleichen Zeitraum 
von 109,4 Prozent der 1028er Produktionsmenge auf 110,2 
Prozent. In Deutſchland hingegen fiel ſie gleichzeitig von 
101,8 Prozent auf 85,8 Prozent, in den Vereinigten Staaten 
(während der erſten elf Monate) von 106,3 Prozent auf 88,3 
Prozent. Die Stahlproduktion Englands betrug im letzten 
ahr nur 75,7 Prozent von der des Jahres 1929, in Frank⸗ 
reich 96,0 Prozent, in Deutſchland 64,8 Prozent und in den 
Vereinigten Staaten 78 Prozent. Ahnlich, wenn auch klarer, 
geſtaltete ſich die Entwicklung der Exportwirtſchaft dieſer 
Länder. Die britiſche Exportmengenziffer ſank 1930 auf 
81 Prozent des Vorjahres, die der Vereinigten Staaten 
auf 73,3 Prozent, die Frankreichs auf 85,5 Prozent und die 
eutſchlands auf 89,5 Prozent. 


Die Arbeitsloſenziffern laſſen ſich für genaue 
Vergleiche zwiſchen den Ländern nicht heranziehen. Die 
bis 8 Millionen Erwerbsloſen in den Vereinigten Staa⸗ 
und die rund 5 Millionen in Deutſchland entſprechen etwa 
den 2% Millionen Englands, von denen etwa die Hälfte 
ſeit Beginn der Wirtſchaftskriſe arbeitslos geworden iſt. 


4 Es iſt gegenwärtig offenbar, daß eine neue Lage 
während der letzten achtzehn Monate nicht nur für England 
geſchaffen worden iſt. Die Depreſſionserſcheinung erſtreckt 

ch fat über die ganze Welt, und ihre Problematik 
— mich von weittragender Bedeutung. Die hier ange⸗ 
ührten Tatſachen laſſen jedenfalls nicht die Vermutung auf⸗ 
ommen, als ob England durch die Wirkungen der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftskriſe ſtärker verletzt worden iſt als 
ere Induſtrieländer. Wenn vielmehr die allgemeine 
zebreſſion das Britiſche Reich in gleichem Maße wie die 
übrige Welt betroffen hat, jo zweifle ich nicht daran, daß 
5 ſelben Maße an der kommenden allgemeinen Er⸗ 
0 beteiligt ſein wird. 


ches zu betrachten, um die Richtigkeit 
1 acht ichtig 


Kommt das ſilberne Zeitalter? 


Das goldene 
Die entſetzten 


euz der Menſchheit. — Krieg dem Golde! — 
ährungskapazitäten. — Der entthronte Glaube der Millionen. — 
Metallene Weltrevolution. 


Zurück zum Silber! — 


von Dr. Karl Megerle. 


Zweifellos leben wir heute tm goldenen Zeit⸗ 
alter: Das Gold iſt das heilige Maß aller wirtſchaftlichen 
Dinge geworden, und die Goldapoſtel haben erhalten, was 
fie wollten: 


f die abſolute Herrſchaft des Goldes 
auf der ganzen Erde, 


mit Ausnahme des Reiches der Mitte, das aber ſeine Küſten 
auch ſchon mit einem Goldſaum eingefaßt hat. Aber mit 
Schaudern und Schrecken ſehen wir, wie ſich die Wohltat 
einer feſten Währungseinheit zu einer graitfamen Tyrannis 
auswächſt. Nicht nur ſammelt ſich das Gold der Welt an 
zwei Stätten des Erdͤballs, in Newyork und Paris, 
und auf ſeinen gelben Schätzen liegt drohend der franzöſiſche 
Militarismus wie der Drache Fafnir in der Nyfelheide auf 
dem Nibelungenhort, ſondern das Gold hat uns auch den 
Streich geſpielt, daß es plötzlich um 40 Prozent an 
Wert ſtieg und die Preiſe der Erde zu Boden ſchmetterte, 
daß es vor allem die Schuldenlaſten wie durch Zauberkraft 
um beinahe die Hälfte erſchwerte, fo daß die Golobeſitzer 
heute zu denen gehören, von denen die Bibel ſagt: „Wer da 
hat, dem wird gegeben, auf daß er die Fülle habe.“ Man 
muß jenem Engländer recht geben, der davon ſprach, daß 


die Menſchheit heute aus goldene Kreuz geſchlagen 


ſei. Freilich, man greift in ein Weſpenneſt, wenn man das 
Goldene Kalb läſtert, und in den Augen der Währungs⸗ 
gelehrten vom Fach iſt jeder ein gemeingefährliches Indi⸗ 
viduum, der es wagt, die Heiligkeit des Golddogmas zu 
bezweifeln. Sie können mit Recht darauf hinweiſen, daß die 
Goldwährung ja gar keine Gelegenheit habe, ſich auszu⸗ 
wirken, weil die Reparationen und Kriegsſchulden das Gold 
zwingen, gegen ſeine eigene Natur ſich dort zu ſammeln, wo 
es am wenigſten gebraucht wird. Aber dieſer Einwand 
wird allein nicht ausreichen. Denn Tatſache iſt ebenſo gut, 
daß die Gold förderung heute nicht mehr 
ausreicht, um allen Ländern für ihre erweiterte Pro⸗ 
duktion genügend Gold zur Verfügung zu ſtellen. Ja, 
wenn man ein neues Alaska entdeckte oder einen zweiten 
„Rand“ aufſpürte! Aber ſelbſt dann flöſſe das Gold immer 
noch nicht dahin, wo man es ſehnlichſt begehrt, z. B. nicht 
nach Deutſchland. Außerdem gibt es gegen das Gold höchſt 
zwingende außenpolitiſche Einwände: 


Der franzöſiſche Goldſchatz iſt mehr als eine Armee 

wert, und bisher haben die Franzoſen ſich noch 

nicht der „weltwirtſchaftlichen Vernunft“ ſo zu⸗ 

gänglich gezeigt, daß ſie ihren Goldſack aufmachen 

und einen Goldregen über die verdürſteten 
1 Fluren Mitteleuropas fallen laſſen 


Man wird ihnen alſo etwas nachhelfen müſſen, und da ſie 
auf dem Reviſionsohr ebenſo taub ſind, wie auf dem Anleihe⸗ 
ohr, bleibt nichts übrig, als dem Gold generell den Krieg 
zu erklären. Die Zeit dazu ſcheint reif zu ſein. Überall 
wird die Fahne des Aufruhrs entfaltet, und der Schlachtruf 


heißt: } 
Zurück zum Silber! 


Ein Silberſtreifen alſo, am Himmel der Wirtſchaft, und 
hoffentlich ein ſoliderer als früher geſehene Silberſtreifen. 
Eine Silberkonferenz liegt in der Luft, man ſpürts 
an vielen Anzeichen. Die Staaten Südamerikas, die bis 
übers Dach verſchuldet ſind, ſollen in Gold zahlen und kön⸗ 
nen nicht. Silber hätten ſie eher. Sie müſſen ihren aus⸗ 
ländiſchen Zinſendienſt einſtellen. Ihre Kaufkraft hat die 
galoppierende Schwindſucht, nicht nur, weil ihre Produkte 
nichts koſten, ſondern weil ihre Schulden durch die Gold- 
klauſel raſcher ſteigen, als ihre Zahlungsfähigkeit. Es liegt 
überall zwar genug gemünztes und ungemünztes Silber in 
den Landen, aber damit kann man keine Schulden bezahlen. 
Mexiko hat mit einem wütenden Hieb die Taue gekappt, 
mit denen es am Goldſtandard feſtgemacht war. Der Fi⸗ 
nanzdiktator Calles hat für den inneren Gebrauch über 
Nacht die reine Silberwährung eingeführt. Aber 
er hat durch eine Goldreſerve doch einen Rückverſicherungs⸗ 
vertrag mit dem goldenen Herrn ſchließen müſſen. Als 
Herr Hoover ſein Schuldenfeierjahr proklamierte, zeigte 
ſich der erſte Silberſtreifen: Das weiße Metall, das aus 
ſeiner jahrtauſendealten Verwandtſchaft mit dem Gold Ehre 
und Anſehen gewonnen hatte und in unſerem demokratiſch⸗ 
proletariſchen Zeitalter in einen haltloſen Zwiſchenzuſtand 
zwiſchen Edel⸗ und Gebrauchsmetall geraten war, erlebte 
einen plötzlichen Gewinn an Anſehen. Und in eingeweihten 
Kreiſen munkelte man davon, daß die Wiederherſtellung der 
Silberſtellung der zweite Genieſtreich Hoovers werden 
würde. Der Silberſtreifen verſchwand zwar wieder, aber 
nicht die Silberfrage. 


Amerika möchte gerne eine Silberkonſerenz. 

Als es aber vor einem halben Jahr in Tokio, 

Nanking und London ſondieren ließ, lehnte 

England merkwürdigerweiſe ab. Heute 

kommt der lauteſte Ruf nach der Rehabilitierung 
des Silbers aus London. 


In den „Times“ ſetzten ſich ſeit Wochen erſte konſervative 
Politiker und Cityleute für das Silber ein. Sir Robert 
Horne, ehemaliger konſervativer Schatzkanzler und eine 
Säule der City, zitiert das Wort des Earls Balfour, 
der vor fünf Jahren prophezeite, binnen kurzem werde die 
Silberwährung wieder mitten in der internationalen De⸗ 
batte ſtehen. Der Kolonialminiſter Amery ſchreibt, in 
wenigen Jahren könnten es ſich nur noch wenige Staaten 
leiſten, die Goldwährung beizubehalten. Die Goldabzüge in 
London haben auch in dieſer Beziehung Wunder gewirkt. 
Wenn alſo jetzt Washington zu einer Silberkonferenz ein⸗ 
lüde, würde es von England beſtimmt keinen Korb mehr er⸗ 
halten. Weun ſich aber England und Amerika einig ſind, 
wenn die Silberproduzenten Mexiko und Kanada hinzu⸗ 
treten und Japan und China aus eigenem Intereſſe ein⸗ 
ſchwenken, dann ſchiebt eben die Politik die Währungs⸗ 
theorie brutal beiſeite, und vielleicht erweiſt ſich das Dogma 
von der ſakroſankten Goldwährung als ein Aberglaube. 


Was hat man eigentlich gegen das Silber? 


Man wirft ihm ſeine geradezu proletariſche Vermehrung 
nor. 


Seit es als Nebenprodukt bei der Kupfer Blei⸗ und 


Zinkgewinnung produziert wird, meint man, es ſei unge⸗ 
eignet zur Wertmeſſung, weil es zu wenig ſelten und zu 
leicht vermehrbar ſei. 
Ware als Geld, und eine eigentlich recht unnütze Ware. Es 
iſt aus der Mode gekommen, wie das ſilberne Lachen der 
Frauen und das ſchwere Tafelſilber der reichen Leute, die 
lieber von einem guten Porzellan eſſen und ſtatt aus Silber⸗ 
bechern aus Kriſtallkelchen ihren Wein und Sekt trinken. 
Silber iſt zu anſtändig, zu ſolide für unſere eilfertige Zeit. 
Vielleicht wird das mal wieder anders, vielleicht wird Sil⸗ 
ber bald wieder große Mode, vielleicht kommt noch die Zeit, 
wo jeder Menſch mit dem ſilbernen Löffel im Munde ge⸗ 
boren wird. Aber das Silber kann zu ſeiner Rechtfertigung 
erwidern, daß Produktion und Verbrauch von Silber gar 
nicht ſo weit auseinanderliegen, daß dadurch der Preis 
weſentlich beeinträchtigt würde. In der Tat, von dieſer 
Seite kam die Silberkataſtrophe nicht. Sie kam von der Tat⸗ 
ſache, daß nach dem Krieg plötzlich alle Länder in kurzer Friſt 
zur Goldwährung zurückkehrten oder neu übergingen und 
plötzlich ihre Silbervorräte auf den Markt warfen. 


Den Krieg wollte England noch mit ſilber⸗ 

nen Kugeln gewinnen, den Frieden aber 

ſcheint es durch die goldenen Kugeln Frank⸗ 
reichs und Amerikas verloren zu haben. 


Dieſe Abſtoßung des Silbers hat erſt die raſende Baiſſe 
veranlaßt, vor allem die gewaltigen Silberangebote Eng⸗ 
lands und Indiens. Nun iſt aber Silber im ganzen 
Orient ſeit Jahrhunderten nicht nur Geld, ſondern auch 
Kapitalsanlage, oder Ausdruck des Reichtums und An⸗ 
ſehens. Der Silberſchatz ſpielt heute noch eine große Rolle 
in China und Indien. Der chineſiſche Kaufmann zählt nicht, 
ſondern wiegt das Silber mit der Wage, und der ſagenhafte 
Geldoſack ſpielt dort noch eine ſehr konkrete Rolle. 

Engländer behauptete neulich, daß auf dieſe Weiſe beinahe 
drei Fünftel der Menſchheit nur den Wert des Silbers kann⸗ 
ten und nicht der Goldwährung Treue geſchworen hätten. 
Das iſt richtig; aber ebenſo richtig iſt, daß das Gold alle 
jene Abermillionen von Chineſen und Indern über Nacht 


um die Hälfte ihres Beſitzes, alſo auch um die Hälfte ihrer 


Kaufkraft gebracht hat. x 


Der ganze weite Orient, d. h. die größten kommen⸗ 

den, die letzten freien Märkte der Welt fallen aus, 

weil die klugen Weißen das Silber vom Thron 
geſtoßen haben. 


Aus dieſer Richtung bläſt der Wind, der England plötzlich 
für die Silberfrage reif macht. Lancaſhire iſt ein Opfer 
der Silberkriſe, und Lancaſhire iſt ein gutes Stück Eng⸗ 
lands. Zum Glück iſt Amerika nicht nur der größte 
Goldͤbeſitzer, ſondern auch der größte Silberprodu⸗ 


— 


zent und Silberbeſitzer. Außerdem iſt es von den Märkten 


Südamerikas und des Fernen Oſtens abhängig, alſo eben⸗ 
falls von der Kaufkraft des Silbers. Da nun alſo die eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Intereſſen hier konform gehen, 
ſind die Ausſichten für die Silberzeit nicht ungünſtig. 


Das Gold hat zu ſehr verſagt, als daß die Stim⸗ 
mung einer Revolte nicht kräftig entgegenkäme. 


Es hat gerade das, was man von ihm erwartete, die Sta⸗ 
biliſierung der Preiſe, die ſichere Baſis des Wirtſchaftslebens 
nicht gebracht, ſondern unter ſeinem Szepter hat die Welt 
die größte Preisrevolution, die groteskeſten Widerſprüche 
erlebt. Da beſinnt man ſich auf das alte brave Silber, 
wie auf den prächtigen Mittelſtand der Vorkriegszeiten. Und 
auch Deutſchland hat keinerlei Urſache, ſich zum Ver⸗ 
teidiger des Goldes aufzuwerfen. Denn erſtens hat es keine 
Goldbeſtände, zweitens hat es keine Ausſicht, welche zu bee 
kommen, drittens aber hat ihm der Goldwahn beinahe eine 
Verdoppelung der politiſchen und kommerziellen Schuldenlaſt 
gebracht, und viertens hat es keinen Siegfried, der den 
Drachen Fafnir in der galliſchen Nyfelheide beſiegen könnte. 
Wenn mit Hilfe des Silbers alſo eine Entwertung des 
Goldes erreicht werden könnte, ſo hätten die Deutſchen an 
ſich nichts einzuwenden, vor allem, wenn ſie ſich in Geſell⸗ 
ſchaft der beiden großen Kompagnons, England und 
Amerika, befänden. 


Die Frage iſt nur, auf welche Weiſe die An 
derung herbeizuführen iſt. Die einen ſind für eine glatte 
Revolution, für einen Staatsſtreich, der das Gold 
abſetzt und das Silber als alleiniges Währungsmetall auf 
den Thron erhebt. Ste haben den großen Vorzug, den 
Schlingen der Doppelwährung entgangen zu ſein. Die 
anderen denken an eine Art Preisftabilifierung des Silbers 
als Ware. Vielleicht durch ein Weltſilberkartelk, 
oder ein Silberboard und ähnliche Aushilfen. Das bedürfte 
natürlich der Zuſtimmung aller ſilberbeſitzenden und produ⸗ 
zierenden Länder und iſt ſehr ſchwer durchzuführen. Die 
Beſſerung müßte doch wohl von der Währungsſeite 
herkommen. Wenn ſich z. B. England und Amerika, ſamt 
ihren wirtſchaftlichen Anhäugſeln und Vaſallen dazu ent⸗ 
ſchlöſſen, ſtatt der Gold⸗ die Silberwährung einzuführen, 
wäre der Herrſchaft des Goldes ein ſchwerer Schlag zu⸗ 
gefügt! Die meiſten Vorſchläge denken aber an eine Art 


Doppelwährung. 


Das Silber ſoll in eine feſte Relation zum Gold gebracht 
werden. Silber ſoll z. B. zu einem beſtimmten Prozentſatz 
als Notendeckung, vor allem aber als Zahlungs⸗ 
mittel für internationale Schulden und Verpflichtungen 
zugelaſſen werden. Hier ſträuben ſich natürlich alle Haare 
der Währungskapazitäten, und man wird an allen Ecken und 
Enden von Inflation ſchreien. Aber einer Welt, die 
durch alle Fegefeuer der Inflation wie der Deflation ge⸗ 
gangen iſt, vermag dieſer Ruf um ſo weniger einen Schrecken 
einzujagen, als eine Silberinflation ihre natürlichen Gren⸗ 
zen hätte, während eine echte Inflation nur von der Touren⸗ 
zahl der Notenpreſſe abhängt. Wie dem auch ſei, Silber 
oder Gold, das iſt hier die Frage, der man auf die Dauer 
nicht ausweichen kann. + 


Vom goldenen Zeitalter haben wir genug. Warum f 
nicht über ein ſilbernes nachdenken? 


Zugeſtanden: Silber iſt heute mehr 
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Wulle AUDI. 


3 der polniſchen Getreidepolitik. 


des Wirtſchaftsdepartements im polniſchen Land⸗ 
7 — und bekannte landwirtſchaftliche Publiziſt, 
Adam Roſe, hat in dem Regierungsblatte „Gazeta Polfka“ 
einen Artikel über die neuen Richtlinien der polniſchen Getreide⸗ 
Br veröffentlicht. Dieſem Artikel entnehmen wir, daß ſich 
die Polniſche Regierung mit den unmittelbar beteiligten Kreiſen 
für * „ Roggenpolitik über folgende Richtlinien ge⸗ 

1. bete Schließung der Grenze für die Einfuhr aus⸗ 
ländiſchen Getreides. 

2. Feſtigung des inländiſchen Getreidemarktes durch ent⸗ 
ſprechende Interventionsaktionen. 

3. Erleichterung der Erntefinanzierung durch Erteilung von 
höheren Regiſterpfandkrediten, durch Stundung der fälligen 
Steuern und durch eine Verteilung der Rückzahlungstermine 
auf das ganze Jahr und nicht, wie jetzt lediglich auf die 


Erntemonate. 

4. Erhöhung der Preiſe gi Hilfe von Ausfuhrprämien zwecks 

Abſtoßung der Getreideüberſchüſſe auf die ausländiſchen 

Märkte. Die Inlandspreiſe ſollen den ausländiſchen Preiſen 

in der Weiſe angepaßt werden, daß ſie um die Ausfuhr⸗ 
prämien höher ſind, wie die Auslandspreiſe. 

Außerdem wird feſtgeſtellt, daß auf dem Gebiete der Getreide⸗ 
politik ſämtliche Experimente, wenn fie auch noch jo vorteilhaft 
ee ausgeſchloſſen ſein müſſen, da eine erfolgreiche Roggen⸗ 
politik nicht die geringſten Fehler vertragen könne. 


Goldkäufe der Bank von Danzig. 


- Stockholm, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung) Wie 
aus zuverläffiger Quelle verlautet, hat die Bank von Danzig 
bei der Schwediſchen Nationalbank etwa 10 Millionen Gulden in 
Gold erworben. Die Goldfänfe der Bank von Danzig dienen 
als Deckung der Danziger Währung und ſind im Zuſammenhang 
mit den letzten Exeigniſſen am engliſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt 

erklären. Bekanntlich iſt der Danziger Gulden auf dem eng⸗ 
fen Pfunde aufgebaut. Mit dieſen Goldfäufen in Schweden 
trifft die Bank von Danzig entſprechende Vorſichtsmaßregeln. 


Die Rohgummi⸗Preiſe auf dem Tiefpunkt. 


Der Preisverfall, der ſich an den Rohſtoffmärkten der Welt 
immer ſtärker geltend macht, hat die Preiſe an der internationalen 
Rohgummi⸗Märkten mit gleicher Stärke erfaßt wie die an den 
„Baummollmärkten. Die kurze Erholung, die zu Beginn des Mora- 
. toriums eingetreten war, war nur von kurzer Dauer. In ſchneller 
Reihenfolge gingen die Preiſe von Tag zu Tag zurück. Man 
notierte am 11. Auguſt für greifbare Smoked Sheets per engliſches 
Pfund einen Preis von 2/0 d gegenüber einer Notierung von 
3% d zu Ende Juni. Die einzige Belebung lag in der geringen 
Nachfrage von ruſſiſcher und amerikaniſcher Seite, im allgemeinen 
iſt aber eine überaus große Zurückhaltung zu beobachten. Man 
geht mit ähnlichen Sorgen am Rohgummi⸗Markt der nächſten Zu⸗ 
kunft entgegen wie die Märkte der anderen Rohſtoffgattungen. 
Die hauptſächlichſten Rohgummi⸗Erzeuger Nieder ländiſch⸗ 
Indien, Malakka und Ceylon haben einen ſtarken Aus⸗ 
fall an Rohgummi⸗Erzeugung zu verzeichnen. Im erſten Halbjahr 
d. Is. betrug in dieſen Gebieten die Produktion 365 000 Tonnen 
gegenüber 382000 Tonnen im erſten Halbjahr 1930. Die Roh⸗ 
gummierzeuger tragen ſich mit den gleichen Gedanken der Produk⸗ 
tionseinſchränkungen, wie ſie augenblicklich in allen Zweigen der 
internationalen Rohſtoffmärkte propagiert werden. Dem Berichte 
der niederländiſchen Studienkommiſſion iſt jedoch zu entnehmen, 
daß eine Einigung über die Frage der zwangsweiſen Einſchrän⸗ 
kung der Produktion nicht erzielt werden konnte. Die Desorgani⸗ 
ſation des Angebotes an den internationalen Rohgummimärkten 
bleibt nach wie vor. Ausſichten auf eine Belebung des Abſatzes 
ed augenblicklich kaum vorhanden. Der Rückgang der Automobil- 
duſtrie in Amerika, die Kriſe in Deutſchland, laſſen darauf 
ließen, daß die Rohgummimärkte dieſen Rückgang in ſtarkem 
aße verſpüren werden, der jetzt bereits ohnehin beträchtlich iſt. 
So 5 die Vereinigten Staaten im 1. Halbjahr d. Js. 
199 200 Tonnen Rohgummi gegen 220000 Tonnen in der gleichen 
Zeit des Vorjahres und 209 800 Tonnen von Januar bis Juni im 
Konjunkturjahre 1929. Die Weltvorräte, die zu Anfang dieſes 
Jahres noch 480 000 Tonnen betrugen, hatten Anfang Juli nahezu 
die Höhe von 540 000 Tonnen erreicht. In dieſer Ziffer iſt auch 
er nach den Vereinigten Staaten ſchwimmende Ware, die ſich zu⸗ 
t auf 69400 Tonen ſtellte, inbegriffen, dagegen nicht die nach 
en Ländern ſchwimmenden Mengen. Berückſichtigt man dieſe 
Poſten noch und fügt außerdem noch die Beſtände in den franzöſi⸗ 
ſchen Häfen, in Niederländiſch⸗Indien, Afrika uſw. hinzu, ſo ergibt 
ſich ein ſichtbarer Weltvorrat von mindeſtens 570000 Tonnen, der 
den Weltverbrauch für reichlich zehn Monate ſicherſtellt. 


Wechſelprotefte und Konkurſe. 


Die in der letzten Veröffentlichung des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes . ſtatiſtiſchen Angaben beſagen, daß im 
Juli 444 000 Stück Wechſel in der Geſamthöhe von 109 620 000 Zloty 
proteſtiert worden find. Im Vergleich zum Monat Juni ergibt 
dies, daß der Index der Wechſelproteſte im ſtarken Anſteigen be⸗ 
gie iſt, nachdem die Zahl der Wechſelproteſte im Juni im 

ergleich zum Mai im Abflauen begriffen war. Ein intereſſantes 
Ergebnis zeitigt der Vergleich der erſten ſieben Monate dieſes 
Jahres mit derſelben Zeitſpanne des vergangenen Jahres. In 
den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres betrug die Wechſelproteſt⸗ 
fumme 793 Millionen Zloty, während im gleichen Zeitraum des 
vergangenen Jahres die Wechſel, roteſtſumme ſich zu der un laub⸗ 
Lichen Höhe von 833 Millionen Zloty erhob. Während die Durch⸗ 
. für einen Wechſel im Juli 247 Zloty betrug, 
onnte dieſer Durchſchnitt im Juni mit 238 Zloty errechnet wer⸗ 
den. Mehr als die Hälfte der Proteſte entfielen auf die Zentral⸗ 
wojewodſchaften. Im Juli wurden auf dem Gebiete dieſer Woſewod⸗ 
Mailen age Stück Wechſel in der Geſamthöhe von 65 541000 3. 
proteſtiert. 
Faſt auf der gleichen Höhe ſteht die Summe der Proteſtwechſel 
den weſtlichen und ſüdlichen Wojewodſchaften. Sie beträgt ca. 
e 17 Millionen Zloty, wobei für diefe Summe in den weſtlichen 
ojewodſchaften 48 000 Stück 1 in den ſüdlichen Wojewod⸗ 
chaften 68 000 Stück Wechſel zu Proteſt gingen. Hieraus ergibt 
ch die Folgerung, daß in den weſtlichen Wofewodſchaften die 
urdfänitilice Wechſelſumme größer als in den ſüdlichen Woje⸗ 
. ſt. 
Daß die Wele der Proteſtwechſel wieder im Steigen begriffen 
Alt, ergibt ſich beſonders deutlich aus den prozentuellen Berech⸗ 
ungen des Inſtituts für Konjunkturforſchung. So gingen nach 
Zieſen Angaben 12,4 Prozent der fälligen Wechſel im Juli, 11,4 
Prozent der Fälligkeitswechſel im Juni und 13,0 Prozent der 
geſalnten fälligen Wechſel im Mai zu Proteſt. Berückſichtigt man 
die Tatſache, daß auf Grund der jahrelangen Erfahrungen und 
der kataſtrophalen Wirtſchaftslage das geſamte Wechſelmaterial 
Polens ohnehin einer ſtarken Sichtung und Prüfung des Zah⸗ 
lungsvermögens der Akzeptanten unterliegt, ſo muß die anſteigende 
Linie der Wechſelproteſte als ein Zeichen der Schwierigkeit unſerer 
Birtihaftölnge gedeutet werden. 

Im 1. Halbjahr 1931 find in Polen amtlich insgeſamt 376 Kon⸗ 
kurſe gezäbtt worden, von denen 217 allein auf den Handel ent⸗ 
fallen, deſſen kataſtrophale Lage in dieſer Ziffer deutlich in Er⸗ 
ſcheinung tritt. Unter den induſtriellen Bankrotten ſteht, wie nicht 
anders zu erwarten, die Textilinduſtrie mit 19 Konkurſen 
voran; es folgen die Holzinduſtrie mit 14, ſowie die Mar 
ſchinen⸗ und elektrotechniſche In duſtrie und die 
Bauinduſtrie mit je 13 Konkurſen. Die reſtlichen Konkurſe 
verteilten zich wie folgt: Konfektion und Galanterie 9, Metall⸗ 
induſtrie 7, chemiſche Induſtrie 6, Papierinduſtrie und Bergbau 
je 4 und Polpgraphiſche Industrie 3 Konkurſe. Im Lebensmittel: 
gewerbe gingen 21 Betriebe zugrunde. 


Zirmennachrichten. 


Zwangsverſteigerung. Das in Dembowitz (Debowiec), Kreis 
Culm (Chelmno), gelegene und im Grundbuch Debowiec, Blatt 30, 
auf den Namen Michal Zuwaka eingetragene Grundſtück gelangt 
am 20. Oktober 1991, 11 Uhr vormittags, im Burggericht Culm, 
Zimmer 18, zur Zwangsverſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk 
erfolgte am 19. Auguſt 1931. 

wangsverſteigerung. Das in Leſſen (Laſin), Kr. Graudenz, 

gelegene und im Grundbuche von 1 Band 15, Kartenblatt 469, 

auf den Namen der Berta Brzezinſka eingetragene Grundſtück 

(Flächeninhalt 49,10 Ar), gelangt am 14. Oktober d. J., vormittags 

10 Uhr, auf dem Burggericht in Graudenz, Zimmer Nr. 2, zur 

e n runde erung. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 27. Mat 
uch eingetragen worden. 


* 


Internationale Verſtändigung der Holzexrporteure. 


Ihre Bedeutung für die ex⸗ und importierenden Länder. 


Dr. Cr. Es ſind N im Gange, eine inter» 
nationale Verſtändi der Holzexporteure 
über die Teilung und Regul en des Abſatzes und eine Preis⸗ 
ſtabiliſierung herbeizuführen. Anzeichen einer ſich anbahnenden 
internationalen Verſtändigung ſind die in der jüngſten Zeit zwiſchen 
Rumänien und Jugoſlawien unter dem Namen „Union Boris“ 
erfolgten Abmachungen, die ſich eine Preisſtabiliſierung zum Ziele 
ſetzten, ferner die von der Polniſch⸗Baltiſch⸗Schwediſchen Kammer 
3 ſog. „Internationale Holzkonferenz“, die vom 25. bis 

27. Juni 1931 in Warſchau tagte, und an der Vertreter der In⸗ 
duftrie und des Holzhandels Polens, Rußlands, Nor 
wegens, Schwedens, Finnlands, Eſtlands, Litauens und Lettlands 
teilnahmen. Die 3 dieſer Konferenz für eine internatio- 
nale Verſtändigu erhellt aus der Prozentualbeteiligung der 
Ausfuhr ihrer iglieder an der Verſorgung der internationalen 
Holzmärkte, die im Jahre 1990 45,1 Prozent betrug. Der Aus⸗ 
fuhrwert dieſer Länder an unbearbeitetem Holz: und Holzprodukten 
bezifferte ſich im Jahre 1930 auf 310,7 Mill. Dollar. Demgegen⸗ 
über betrug die Ausfuhr der Tſchechoſlowakei 23,3 Mill. Dollar, 
Rumäniens 16,9 Mill. Dollar, Jugoſlawiens 26,1 Mill. Dollar, 
Deutſchlands 58,0 Mill. Dollar., Oſterreichs 30,4 Mill. Dollar, der 
8 Staaten 117,7 Mill. Dollar und Kanadas 109,9 Mill. 

ollar. 

Welche Bedeutung eine Regulierung des Exports und eine 
Preisſtabiliſierung für die Handels⸗ und Zahlungsbilanz einzelner 
europäiſcher Staaken haben kann, iſt aus dem Prozentualverhältnis 
der Holzausfuhr an dem Gefamterport dieſer Staaten zu er⸗ 
kennen. Die Ausfuhr Finnlands bezifferte ſich im Jahre 1930 
auf 66,1 Mill. Dollar und betrug 49,2 Prozent des Geſamtwaren⸗ 
exports. Die entſprechenden Zahlen für die maßgebenden euro⸗ 
päiſchen Holzexportſtaaten find: für Eſtland 3,7 Mill. Dollar und 
14,3 Prozent, für Lettland 18,2 Mill. Dollar und 38,2 Prozent, für 
Norwegen 9,7 Mill. Dollar und 5,4 Prozent, für Polen 39 Mill. 
Dollar und 14,3 Prozent, für Rußland 91,9 Mill. Dollar und 
17,8 Prozent, für Schweden 81,8 Mill. Dollar und 19,8 Prozent. 

Wenn auch die Warſchauer Konferenz einen mehr 
informatoriſchen Charakter trug und zu keinen poſitiven Ab⸗ 
machungen führte, ſo iſt ihre Bedeutung in wirtſchaftspolitiſcher 
Hinſicht für eine Konſolidierung der Holzwirtſchaft nicht zu unter⸗ 
ſchätzen, und zwar hauptſächlich wegen der Beteiligung Rußlands. 
Der Somjetitaat, dem es durch Dumpingverkäufe vorübergehend 
gelungen iſt, die mit ihm auf den europäiſchen Märkten (Deutſch⸗ 
land und England) im Wettkampf ſtehenden Staaten zu verdrängen, 
bekundet alſo genau wie die übrigen Holzexportländer Europas 
ein Intereſſe an einer Regelung des Abſatzes. Dieſe grundſätzliche 
Bereiterklärung Rußlands iſt um ſo wichtiger, als in den letzten 
zwei Jahren die Meinung vorherrſchte, daß der Somjetſtaat auf 
eine dauernde Unterbietung und eine gänzliche Verdrängung 
der übrigen europäiſchen Holzexporteure hinarbeite. In der Tat 
gelang es Rußland, auf dem deutſchen Markt nicht nur feiten Fuß 
zu faſſen, ſondern z. B. Polen faſt ganz zu verdrängen. 
Auf die ruſſiſchen Unterbietungen wird die Nichterneuerung der 
Holzkonvention mit Polen 8 Ahnlich gelang es der 
Sowjetregierung am 28. 10. 1930 durch eine weitere Abmachung 
mit dem engliſchen Importſyndikat „Central Softwood Buying“ 
in Moskau die Einfuhr von 600 000 Standard Holz nach England 
zu ſichern, und hiermit die Einfuhr anderer Staaten zu unter⸗ 
graben. In den zwei Jahren von 1928 bis 1930 ſtieg die Einfuhr 
ruſſiſchen Holzes nach England von 22 Prozent auf 35 Prozent; 
ähnlich wuchs der Import nach Deutſchland von 4,7 Prozent auf 
13,6 Prozent an. Trotz des ruſſiſchen Dumpings gelang es jedoch 
den ſkandinaviſchen Staaten und Finnland in der füngſten Zeit, 
ihre Einfuhr nach England zu ſteigern. Die Lage Rußlands 
hat inſofern eine Verſchlechterung erfahren, als man dort nach der 
Abholzung der Beſtände in der Nähe der Flüſſe und anderer Ver⸗ 
kehrsmittel nunmehr gezwungen iſt, weiter entlegenere Wald⸗ 
beſtände niederzulegen und mit teureren Frachtkoſten zu rechnen. 

Wenn Rußland als der größte Holzproduzent und Exporteur 
neuerdings ein ſtarkes Intereſſe an einer internationalen Ver⸗ 
ſtändigung bekundet, und ſeine Bereitwilligkeit zum Abſchluß 
internationaler Verträge nach außen hin dokumentiert, ſo iſt wohl 
zu verſtehen, daß die übrigen europäiſchen Exporteure nunmehr 
dieſe internationale Regelung gleichfalls e ins Auge faſſen. 
Eine internationale Verſtändigung über Abſatz und Preisregu⸗ 
lierung ſetzt aber eine entſprechende Organiſation voraus. Die 
Durchführung der Neuorganiſation des polni⸗ 

ſchen Holzexports Ende 1930 erfolgte offenbar im Hinblick 
ar eine ſpätere Verſtändigung mit anderen Exportländern. 

Die in Polen durchgeführte Neuorganiſation 
baſiert auf dem Gedanken der zentraliſierten 
. ²˙ m ⅛ͥUu! Bitte Drake ed ne AN N Ka ee des Exports. Die verſchärfte Kriſe mit ihren 


125 neue Zollerhöhungen. 


o. Die offiziöſe Wochenſchrift „Polſka Goſpodareza“, das Organ 
des Miniſteriums für Induſtrie und Handel, kündigt eine große 
Anzahl unmittelbar bevorſtehender Zollerhöhungen an. Die Liſte 
dieſer Erhöhungen umfaßt insgeſamt 125 neue Zollſätze, und zwar 
insbeſondere für Weberſchiſſchen, lebende Pflanzen, Marmor, 
Alabaſter, Steinmetzarbeiten, Schleifmaterialien und Werkzeuge, 
Glaswaren, photographiſche Platten, Kupfer und ſämtliche Leicht- 
metalle, ſowie alle Waren aus dieſen, Metallſchmelze, Brenner und 
Reſervoire für Lampen, Ofen, Behälter, Eiſenkonſtruktionen, 
Brückenträger, Baſſins, Waren aus Eiſen⸗ und Stahlblechen, 
Röhren aller Arten, Schrauben, Nieten, Ketten, Feilen, Stahl⸗ 
möbel, Feuerwaffen, Geſchoſſe, Handwaffen, Metallfolien, Dampf⸗ 
maſchinen, Windmotoren, Lokomobile, Pumpen aller Art, Ver⸗ 
brennungsmotoren. Nähmaſchinen, Transmiſſionen, ſämtliche 
Elektromaſchinen und Apparate, Kliſchees, Glühlampen, Inſtalla⸗ 
tionsmaterial, Bleiſtifte, Stahlfedern und Kunſtſeide. Hierzu wird 
bemerkt, daß die neuen Zollſätze, die bereits in den nächſten Tagen 
im „Dziennit Uſtaw“ bekanntgegeben werden ſollen, durchweg den 
Sätzen des erſt in Ausarbeitung befindlichen neuen Bolltarifes 
entſprechen, und dasſelbe gelte auch von den in den neuen Zoll⸗ 
ee vorgenommenen Differenzierungen. 

m bereits vor ungefähr einem Monat eine Reihe von 
Zollerböhungen verfügt wurde, die angeblich ebenfalls den Sätzen 
des kommenden neuen Zolltarifs entſprechen ſollten, legen dieſe 
neuen Zollerhöhungen und ihre Begründung die Vermutung nahe, 
daß NN iſt, den ganzen neuen Zolltarif nach und 
nach auf dem Verordnungswege in Kraft zu ſetzen, 
ohne daß er die verfafjungsmäßigen Inſtanzen paſſiert haben 
würde. Die neuen Zollerhöhungen werden ſofort nach ihrer In⸗ 
kraftſetzung ſtarke Auswirkungen auf die polniſche Einfuhr haben. 
Nur eine ſehr kleine Anzahl der neuen Zollpoſitionen unterliegt 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Gol wurde gemäß 
ſeftgeſet. im „Monitor Polſti“ für den 31. gene auf 5944 Zloty 
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Begleiterſcheinungen, wie Preisverfall, Stillegung von Betrieben, 
größerem Wettbewerb zwiſchen dem öffentlichen und privaten 
Waldbeſitz, Ringen um die internationalen Märkte uſw., bereitete 
den Boden für eine Regelung des Exports vor. Polen iſt mit 
ſeiner jährlichen Produktion an Holz in der Höhe von 17 043 000 ma, 
wovon ca. 8,7 Mill. m? auf Nutzholz entfallen, auf die Ausfuhr 
von 23 000 000 m? jährlich angewieſen. Dieſe Holzausfuhr iſt für 
die Geſtaltung der Handelsbilanz von ſehr großer Bedeutung. 
Betrug doch die Jahresausfuhr in der Zeitperiode von 1924 bis 
1980 durchſchnittlich 17 Prozent des Geſamtexports und 9 Prozent 
des Wertes der Geſamtausfuhr. 


Die Kriſe des polniſchen Holzexports wird am beſten durch 
den eingetretenen Preisverfall der letzten Jahre gekennzeichnet. 
Einem Durchſchnittspreis von 118 Zloty pro To. im Jahre 1924/25 
ſtand allerdings immer noch ein Preis von 111 Zloty im Jahre 
1929/30 gegenüber. Aber die einzelnen Holzarten wurden ganz 
verſchieden von der Kriſe ergriffen. Während die Ausfuhr von 
Papierholz, die im Jahre 1930 30 Prozent des Geſamtholzexports 
darſtellte, und ſich in den Jahren 1925 bis 1930 auf einer durch⸗ 
ſchnittlichen Höhe von 1 Mill. To. hielt, bei Preiſen in der un⸗ 
gefähren Höhe von 64 Zloty pro To. verblieb, erfuhr die Ausfuhr 
von Gruben⸗ und Rundholz, von Brettern, einen großen Verfall. 
Der Export von Rundholz betrug in der Zeitperiode von 1924 bis 
1930 jährlich durchſchnittlich 605 145 To. Der Ausfuhrinder ſant 
von 1926 bis 1930 von 177 auf 58. Die Ausfuhr von Brettern uſw. 
12 ſich in den letzten Jahren auf einen Durchſchnitt von 

3 Mill. To. In dieſer Poſition erfuhr der Abſatz einen beſonders 
5 Rückgang. Trotz der Kriſe erfuhr andererſeits der Export 
von Telegraphenſtangen und von Eiſenbahnunterbaumaterial in 
den letzten ſechs Jahren eine Aufwärtsbewegung, und zwar ſo⸗ 
wohl in bezug auf die Höhe der ausgeführten Mengen, wie auch 
in bezug auf die erzielten Preiſe. 

Um die Zuſammenfaſſung vor allem der Exporteure zu er⸗ 
zwingen, wurde daher der Umweg über die Erhebung von Aus⸗ 
fuhrzöllen beſchritten, und nur dann zollfreie Ausfuhr geitattet, 
wenn es ſich um Unternehmen handelt, die der neu geſchaffenen 
Organiſation beigetreten ſind und von ihr Beſcheinigungen über 
die Zulaſſung der zollfreien Ausfuhr des betreffenden Holzkontin⸗ 
gents vorlegen können. Befugt zur Ausſtellung von Export⸗ 
beſcheinigungen ſind die Exportkomitees für geſchnittenes 
Nadel» und Papierholz, die bei der oberſten Vertretung des gegen⸗ 
wärtigen polniſchen Holzhandels, dem ſog. „Oberſten Rat der Holz⸗ 
verbände“ eröffnet werden ſollen. Den Exportkomitees find die 
ſog. „Exportſektionen“ untergeordnet, die in den einzelnen 
N wie Wilno, Krakau, Lemberg, Kattowitz, Kielce, 

oſen, Warſchau und Danzig gegründet wurden und ſich aus den 
in dem Gebiet der Sektion vorhandenen und zugelaſſenen Expor⸗ 
teuren und Produzenten als Mitglieder zuſammenſetzen. Die 
Sektionen und Komitees ſind alſo ein von den bereits vorhan⸗ 
denen Organiſationen des Holzerport3 unabhängiges Gebilde. Ihre 
Hauptaufgabe ſoll die neue Organiſation in der Überwachung der 
Ausfuhr in qualitativer Hinſicht zwecks ſpäter durchzuführender 
Standardiſterung erblicken. Gelingt eine internationale Konven⸗ 
tion der . ſo entſteht die Frage, wie ſich eine ſolche 
Verſtändigung für die Importländer, ins beſondere 
Deutſchland, auswirken kann. 

Die Erzeugung Deutſchlands in der Höhe von ca. 28 Mil. 
Feſtmeter Nußholz reicht nicht annähernd aus um den Bedarf zu 
decken. Deutſchland iſt auf die Einfuhr von Nutzholz angewieſen. 
er Holzeinfuhr betrug vor dem Beige im Jahresdurdihnitt ca. 

5½ Mill. Feſtmeter, wovon ca. 50 Prozent aus Rußland 
in Nach dem Kriege ſank der Bedarf in Deutſchland um 
etwa 7,9 Prozent und 3 jetzt ca. 40—41 Mill. Feſtmeter. 

Von der allgemeinen Kriſe wurde die deutſche Holzinduſtrie 
nicht verſchont. Auch hier ſanken die Preiſe ganz gewaltig. Die 
Steigerung der Einfuhr, die Preisunterbietungen, insbefondere 
Rußlands, die Verminderung des Verbrauchs infolge des Dar⸗ 
niederliegens des Baugewerbes und der ſchlechten finanziellen 
Lage der Landwirtſchaft und der übrigen Wirtſchaftszweige trugen 
zur aerfhärfung der Kriſe bei. 

Während die Holzerzeugung der Importländer an einer inter⸗ 
nationalen Konvention mit der Folge einer Preisſtabiliſierung 
auf höherem Niveau 2883 iſt, ſpricht das N e des Holz⸗ 
Bu 2 pe . eee ba f für * 
reien ewer nden te von der 
Rkeskaua und erte kud br Abf. 8 
teuerung der Preiſe erwarten müſſen. Immerhin follten Import 
und verarbeitende Indͤuſtrie nicht verkennen, daß eine atio 
nale Preisregulierung auch ihnen Vorteile verſchafft, deren Be⸗ 
deutung nicht zu unterſchätzen iſt. 


bisher Vertragszöllen, und zwar nur diejenigen für 
Transmiffionen, erzen für Verbrennugsmotoren, gewöhnliche 
Steinmetzarbeiten, künſtliche Schleif⸗ und Schärfmaterialien und 
Sektionskäſten für Waſſerrohrkeſſel. Während denjenigen Län⸗ 
dern gegenüber, mit denen Polen Meiſtbegünſtigungs verträge ab⸗ 
geſchloſſen hat, die bisherigen Vertragszölle für dieſe Waren in 
Geltung bleiben, treten Deutſchland gegenüber naturgemäß 
auch dieſe neuen Zollpoſitionen ſofort in Kraft. Die Ein⸗ 
fuhr einer Reihe von Waren, deren Einfuhrzölle jetzt erhöht wer⸗ 
den, e ep ac fie aus Deutſchland kommen jollte, 
zurzeit E infuhrverboten, und zwar handelt es ſich dabei 
um Weberſchifſchen, Obſtbäume und lebende Pflanzen, Ballons 
für die Glühlampenfabrikation, eee Platten, Lampen⸗ 
brenner, Röhren, Patronenhülſen, Nähmaſchinen, Trans miſſionen 
und Stahlfedern. Sämtliche übrigen Waren können zurzeit auch 
aus Deutſchland eingeführt werden, gegen deſſen Ausfuhr nach 
Polen ſich die neuen Zollerhöhungen auch in erſter Linie richten. 


Roggenverläufe Polens an das Ausland. 
Aus Danzig wird gemeldet, daß das dortige polniſche Getreide⸗ 


verkaufsbureau, welches nach der Auflöſung der gemiſchten deutſch⸗ f 


polniſchen Roggenkommiſſion in Berlin gegründet wurde, eine be⸗ 
deutende ä entwickelt. In den erſten zwei Auguſt⸗ 
dekaden ſollen ca. 20 000 To. Roggen durch das Danziger Bureau 

dem Auslande verkauft worden ſein. Faſt die geſamte Menge 
Toll nach der Tſchechoſlowakei gegangen fein. 


o. Status der Naphthainduſtrie. Nach ſtatiſtiſchen Angaben 
der geologiſchen Karpathenſtation W ſich zurzeit im oſtgali⸗ 
ziſchen Erdölgebiet . 2336 Bohrſtellen in Betrieb, und 
zwar 1009 in Drohobyez, 1048 in Jaflo und 279 in Staniſlawöw. 
Verſuchsbohrungen finden zurzeit 27 ſtatt, und zwar 16 im Bezirk 
Drohobycz, 9 in Jaſlo und 2 in a Pe Fe a Pe 2 
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Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der er Getreidebörfe 
29. Auguft. Die Preſſe 2 uch t 100 Kilo in Niete Reel frei 
Shotion Poſen. 
Richtpreiſe: 
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1 Renggli 
und troden, „ 21.75—22.00 F 
Mahlgerite. . . . 18.00—19,25 iktorigerbſen 24.0027. 00 
5 21.50 23.50 Blaue Lupinen — 
er, neu 16.25 — 17.25 Gelbe Lupinen —.— 


a 
gen genmehl (65 % Ran Speiſekartoffeln 
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Weizenmehl (65 % . 33.75—35.75 Exporttartoffeln —.— 
Weizenkleie . 13.00—14.00 Rogoemnitzoh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) 13.75—14.75 Hen Idee, „„ — 
Roggentleie . . „ 13,25—14.00 | Heu. gepreßt —.— 
No —.— Netzeheen 5 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
* 105 u. 175 to, Gerite 75 to, Hafer 30 to, 8 : 

Berliner Produttenbericht vom 29. Auguit. Getreide» un 
Deliaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mahl 


15-76 K 92 212,00 —214 00, Roggen märk., 70—71 Kg. I 00—173,0 1 
Braugerf 05 D Neue Wintergerſte 184,00— 164.00. Hafer, mätl 
136, 1 lag —.—, 


Für 11004 Kg.: 1 26,25—33,00, Noggenmeh. 24, 0026,50 
e 75—12,25, 100 le 10,10—10,60, Raps 140 töte. 
Bittoriaerbien 23,00—31,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futter. 
erbien 18,00 — 20,00, Beluichten Fa Ackerbohnen ——, Wide! 
—,—, Lupinen, blaue —,—, Lupinen, gelbe —,—, Seradella 350 

Raps kuchen —.— „Leinkuchen 13 ge 30, Zrodenihmigei 6, 
Soba-Extraktionsſchrot 12 1012.60, Kartoffelflocken ——. 


Weizen flau, Roggen ſtetig. 
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ine weſentliche Ber, 


